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Kleine Zeitung für eilige tiefer.
« Die Nationalveisaminlring wird tiebroraiissichtlish erst

tm Aer oder Mai nächsten Jahres auiloien.

« Die Franzosen fordern auf Grund des Friedensnertrages
die Auslieferung von 500 Deutschen. -

”f Die Zahl der an »die Entente zu liefernden —Milehkühe ist
am dem Wege der Verhandlungen von 140 000 auf 90000
herabgesetzt worDen.

*fI—Der. französischer General Andlauer hat für das Saat-
gebiete ein absolutes Streilverbot erlassen.

' Die Zahl der aiisgmnetenen Deutieben aus Ethik-Leid-
fingen iitsin Den lebten Wochen erheblich aesiieaeni durch die
{Rhabarber Reich-:übergaiigsstelle sind bisher 62 721 Flücht-
ringe und 9827 Yirisgeiviesene gegangen.

» °‘ ‚ « ’ ‘ 't’t mischen Staats-mit Ziiiammenlsang mit einem Konfli z _

Wetter Dr. dzelfferiiii und Pr. thii bat Abgeoroiieter

Waren-tritt den Vorsits im Unteriuchungsausscbusz niedergelegt.

« Geniåsi mehrfacher Aufforderung Der Entente haben die

Nimianen Ungarn aeranmt.

« Dass Reichsministerium des Innern plant Die Herausgabe
deiner neuen deutschen Recht-elireibuixg.
WITH-H .- —·« « --.- " " « äzzsäfspisim« —-. TNLSHMM"THIS-B .—-.1-·-

 

Hex-H Dicke -
‚essi’ei‘iiössiiiig.

Von der TOeriitchaft her, das haben wir immer gei-
doffi und erwartet, wird und muß dem deutschen Namen
in der Welt wieder Genugtuung zuteil werden. Zu viel
haben die ,,Boches« für Erkenntnis und geistigen wie
kutiurellen Fortschritt der Menschheit getan, um sich aus
diesem Gebiete nicht am Ende aller Dinge doch wieder
durch-zusetzen so tief man sie auch im Angesichte der ganien
Welt gedemütigt hat, so sehr man sie für alle Zeiten mit
dem Brandinal der Miiiderwertigteit, fa hoffnungsloser
Uiikiiitnr schänden wollte.

Wie ein Lichtstrahl ans trüben Wolken kommt soeben
Hauptstadt die Naiv-richt, daß das

Koinite für die Verteilung der Nobelpreise diesmal nicht

 

· weniger als drei deutsche Gelehrte auf Die Liste gesetzt
hat: den Mathematiker Max sBlauer, den Physiker
Johannes Stark nnd den Cheniiler Fritz Haber, den

- Direktor des Kaiser-Wilhelm-Jnstituts in Dahlem und
- Mitglied der Akademie der Wissenschaften
' aiii. die das deutsche Volk stolz sein konnte, auch ohne

Drei Männer,

Rllck77fckik4dllkaus 0.15:" sie 7imspAusla de ihren wissenschaft-
Geberi's‘gwbienf Präfifinretbenb ges ürdsigt««wu·rden oder
nicht; durch deren E tätig vielmehr-die fi«enideii-’·:Natioiien

- s. nisten: .D«aß aber, die-Verwalter
dsss Nolselpreitesftrhssza dieser redlichen Unbefangenheit

In

"Menü“ efmm"‘3'.e."i?unft aufzuschwingen vermochtenxsda
- der inedenochsnich Heinmalsallseitig ratifizisertssnoch nicht
eiiinialiri Kraft getreten ist, da die uns feindliche Preise
noch Tag für Tag wiederholt von unflätigen Vetchimpiungen
all-es dessen, was deutsch ist, deutich Dentt, deutfch
fühlt, ist immerhin als eine mutige Tat anzi:erke:inen.
Denn sie wirkt —— und soll wohl auch wirken —— wie
ein Vekeiintnis, wie ein Aufruf zur Vesonnenheit
und Gerechtigkeit, wie eine Rückkehr zur Wahrheitsliebe,
zunächst wenigstens in dem Bereich derjenigen menschlichen
Geistesarbeif, die nur gedeihen t’ann, sofern sie sich in dein
Willen zur Wahrheit in der unbedingten Ehrlichkeit des
Forschens durch nichts beirren läßt. Die deutsche Wissen-
schaft hat sieh von jeher durch grenzenlose Hingabe an den
Menschheiisdienft, den ihre Arbeit darstellt, ansgezeichnel,
durch eine Selbstlosigteit in der Darreiebung ihrer Er-
rungenschaften an alle Völker der Erde, die anderwärts
vielfach mit spöttischem Lächeln quittiert wurde. Dafür
ist sie während des Krieges von englischen wie von franzö-
sischen Nutznießern in der erbärmlichsteii Weise geschmäht
warben, sie mitsamt den Männern, die ihr ganzes Leben
Wlsleiifchastlicher Arbeit geweiht haben.

Und nun diese Auswahl bei der Verteilung der
Nobe·lvre3se, die man sich im Laufe der Zeit gewöhnt hat
als eine Art internatiotiales Schedsrichtertum anzusehen
für das grössere oder geringere Maß von menschlieitss
sördernder Arbeit. das in den einzelnen Ländern in einem
bestimmten Zeitabschnitt geleistet worden ist. Nicht ohne
iiikanten Reiz ist dabei die Tatsache, daß unter den also
Ausgezeichneten sich gerade auch Geheimrat Haber befindet,
der Erfinder unserer Gasgefchofse im Kriege. Ob hier be-
thfzte Absicht mitgewirkt hat, oder ob ein anderer Ge-
lehrter gleichen Rats-ges überhaupt nicht in Frage lam,
weder in Deutschland noch anderwärts?

Gleichviel, wir dürfen biete Verleihung von Nobel-
preisen als einen erlien Erlösungsalt nach fahrelaiigein
Druck und Vorilott freiidia bearüfeen. Wie unsere Feinde  

sich zu ihm ttelten werben, ist ihre Sache: sie zehen jeden-
falls, daß das neutrale Ausland der struveiloåeii Ver-
bebui'g unter den Völ ern überdrüng geworben its-d ent-
schlossen ist, sie abziisehiitteln. Dein ersten Schritt werden
hoffentlich bald weitere folgern

vertritt-re rinnt-rate
Deutsch-es Reich

x Tic fraitzösisehe Ausliefernngsliste. Wie, dir
Pariser blätter melben, verlangt Franireich die Ans-
lieferiiiig von 600 Deutschen auf Grund des Artikels 228
des Friedeiisvertrages. Die fraiizösisehe Regierung werbe
in der vom Fixnserrat eingesetzten Kommission, betreffend
die Regelung des Gerichtsveriahrens durch den Unter-
ltaaisietretär für Mithin-instit Jana-sie vertreten sein.

x Die Viehlieferimgeii an Frankreich und Beil-rieth
eint dem Wege der Verhandlungen ist es gelungen zu er-
reichen, dass Deutschland statt Der von Der (Entente ver-
langten 140 OlloMilchkühe mir 00 000 abzuliefern braucht.
Es hat sich nämlich Frankreich dem nach dem Friedens-
vertrage 90 000 Milchkülse kritischer-, mit der Lieseriing von
BOM tröchtigen Kühen, 30000 Kühen in Milch iind
80 050 sichtbar tragenden Türken einverstanden erklärt.
Brigien, das 50000 Milchlühe und 40i00 Fårsen nach
dem Friedensvertrage bekommen soll, erhält 5000 Milch-
liihe, 25000 sichtbar tragen-de Stäbe, 35 000 erkennbar
tragende Färsen und 25000 Stück weibliche-J Jungoieh im
Alter von 8—10 Monaten.

Tere- graut; deutscher Geriatrie. Die vorn Aretiner-euer
Vettnsigerichr für gute Prife · erklärten sieben deutsche
Schiffe midfolgendei »Hanau« {4218 Sortieren), „innenseiin‘
(7'514 Tonne-is und »Elhing« (4834 Tom-IM) der Deutsch-
Aiitiraiisehen Damrtsehisfsaesellseliatt in Hamburg ge-
binen‘o, sowie die Darm-fett »Wartburg« (4206s Kannen),
„fiämiltnrm“ (50'256 Kennen), „Star-weitem“ ist-W Kennen)
und »Hiibersels« (58t4 Sonnen), der Deutschen Dampf-
fchiffahrtsgefellsehait Hans-i in Vremen gehörend.

+ Srreiruervor tm Taumel-leis Wie aus Saarhriicken
geiikeidet wird, erließ; General Aridlauer, der oberste mitt-
tririiehe Verivaiter des Saargebiets, eine Viollamation an
die Bevolirriing, wonach das Recht auf Arbeitseiiiflellinig
aufgehoben wird. Für den Fall eines Streits wird ein
Baubemeriibt in Saarbiiicken errichtet, das mit weit-
zeiienden St- abefugiinssen gegen zuivideihandeliide Arbeiter

 

Ins-gestatteer ‑.;::.°‑..:‑....:.ẃ‑. ·· .. .. _

-'·'II- sDielktialthåisåYgen gegen den Bjita. «e IF-
geordnete Adolf Hoffmann - (ll-nabh. SOL) ghatDiiZ»gr-
Pxeiiszischen Landesversammlung den süintrag eingebracht:die- Siaatsiegierungfzzii—ersucheir, a) Den-Üußtaq als geseh-lichew Feiertag-« ai«ttzuheben,«s·d«) den 9. « Novemhkf zumgeieelichen Feiertag zu ertlären. ' « · " « é

gis Die Gemeindewahleii im bese ten H "”en aben
teilnieiie eine erhebliche Stiisiimeiivetzrmeliriitfxij. fürb die
üußersie Linse sowie für die Deutsche Volkspartei nnd die
Deutschnationalen gebracht. Den größten Verlust tragen
wiederum die Demokraten, aber auch das Zentruin und
die S.Uiebrbeitäiosialiften haben Verluste erlitten

sti- Die Proviuzialwalilen in Ostpreufzem Bei den
feist abges {offenen Wahlen zum ostpreußischen Provinzial-
landtag wurden gewählt: 19 Sozialdemokraten 9 Demo-
traten, 6 Zentrum, 34 Deutschnationale, 5 deutsche Volls-
partei, 9 nach rechts neigeiide Parteilose, 2 unabhängige,
I Pole und lLitauer. 34 Mandaten der»Regierungss
parteien stehen also 48 Rechtsvarteiler gegeiiuben ’

st- Schlesivig und die Balutafrage. Der diinifche
Miiiistervrüsident Zahle hat in einem Vortrage in Ring-
fted gesagt, daß den neu zu Däiieinark kommenden
Menschen ein gewisser Schutt vor den Folgen des Tief-
standes der Mart gegeben werten niüsse.· Die Finanz-
kräfte Dänemaiks seien aber beschränkt« Von einer Uber-
nahme der deutschen Mart zum Parikurse könne keine
Rede sein. Weiter sagte Zahle: »Wir wolleii einen natio-
nalen Staat, der möglichst nur Däneii umsafit und nicht
mehr fremde Elemente ausnimmt als-dringend nötig.
Dåiiemark könnte nichts Schlimmeres geichehen als eine
große deutsche Bevölkerung zu eilt—alten.“

(- m Millionen Weftrussenaelder beschlagtiahmtl
an Der Breiten Straße in Potsdam wurden durchs die
Stacitsaiiwaltschaft für 12 bis 15 Millionen Mark Papier-
gelb beicblagnabmt, Die für die rusiifihe Nordwestaimee
bestimmt waren. Angeblich soll auch eine Notenvrefie aut-
gefuiiden worden sein, auf der das Geld hergestellt-wurde.
Der rechtliche Sachverhalt wird zurzeit ooii der Staats-
aiiwaltschaft aemntt.
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_ + Eiiiinalige Zuwendung für Kriegsbeschädigte. Die
einmalige Zuwendung von 50 Mark, die nach dein Erlaß
vom 15. Mai 1919 zu zahlen war, ist auch den vor dein
9. November »1918 ohne Vertorguiigsgebühriiisse eiiilasseiieii
Kriegsbetchadigten zu zahlen, denen diese Gebührnisse erst
nachtraglich anerkannt worden sind.

. Betaut-.
titszZn dem belgifch-holläiidifchen Zwischenfall in

ßiebfenß, wo Die von einem belgischen Schiffer gehißte
belgische Flagge herunter-gerissen »und verbrannt worden
war, wird weiter gemeldet, daß die helgifche Regierung
beschlossen bat, von den Niederlaiiden nicht nur eine Ent-
ichadxgung iur den dem belgischen Schiffe zugefügten
Schaden zu Verlangen, sondern auch eine feierliche Wieder-
giilmachuiig für den der Fahne zugefügten Schimpf zu
tordein.· tritt belgisches Torvedohoot wird die Schelde
hinunteitahren nnd die Fahne soll von den holländisch-en
Behörden gegrüßt werben.

Ungarn
x Nach dann Friedensverrrag bleiben die Grenzen

Uiigaiiis gegenüber Osterreieh die gleichen, wie sie im
österreichischen Friedensvertrag vorge eben find. Die
Frohleiibergwerse bei Salgo-Tarjaii verbleiben bei ungern.
Die Grenzen gegen Riimänien verlaufen zehn Kilometer
westlich von Arad und folgen dann dem nördlichen Uier
des Martisfliisses Die allgemeine Wehrpflicht wird auf-
gehoben. Die Gesatntsiärte des aus Freirvilligen be-
stehenden Heeres darf 30000 Mann nicht überschreiten.
Säintliehe Meint-re der Donanflottille sind den alliierten
ernsteren zu übergeben Hinsichtlich Der Eisenbahiien wird
bestimmt, Ungarn einen freien Verkehrs-weg zur übrig: zu
erhalten. Ungarn gestattet dem tschecho-slowaltschen Staat,
seine Eisenbabnen von Prehburg nach Finme über Oden-
liiirg, als-e über Deutsch-ti.iestungam nnd den ungarisehen
Ort Stein arti Steigen: zu fuhren. Für die -.—"rhaltiing dieser
Linie must der tfchechosflowakische Staat einen jährlicher
Pacht-betrug zahlen.

.4 Bildung des Roalitioiiskabinettis. In dein nun
.-.idlich gebildeten Koalitiouskabinett wurde Präsident der
låirafJiilius Wlassits der bisherige Präsident des Obersten
isteriehtshvfs Die christlichen Block-Parteien sind durch
sen Grasen Johann Siebe), Minister a.D., durch den bis-
herigen Ministervråsiwnten Siefan Friedrich nnd Abge-
ordneten Karl Horizin vertreten. Von den Sozialdemok-
Eiaieti wer-den« in bie’Iäiegieruna Ernst Garaini undo
Julius Weib], oon. den, Unabängigen Martin LovaszU-·VOU
'aen bllrgetlirbeii Vdrteien iiiid Demokraten Franz Heinrich
nnd-Dr. Les-an's Segeln}: ‚eintreten. Minister des Äußern
wird Graf Staer .-·-Die neue Megieriinaslifte soll den Ver-·
babdshevollmåebtigten vorgelegt werben. Bis zur Aas
eifeniiimg der stiegierung durch den Verband führt dir
Regierung Friedrichs die Geschäfte weiter.

Girafsbritannien.
x Triursprnch König Georgek König Georg er-

innerte in seinem Triiiktpruch im Bdickingham-Palast bei
der Begrüßung des Präsidenten sBoincarö an Die Be-
mühungen seines Vaters und die des Vorgängers des
Piätidenten, durch ein gemeinsames Bündnis zwischen
Frankreich nnd« England der Welt den Frieden zu er-
halten. Grosibritannien werde dieses auf dem Schlacht-
felde erprobte Bündnis auch weiter bewahren und sei
gewiß, daß Frankreich es in diesem Bestreben unterstützen
werbe. Als Beweis für diesen feinen ernsten Willen habe
England das fraiizösisch-englisehe Desensivbiiiidnis unter-
zeichnet, das Frankreich gegen einen etwaigen neuen An-
grifi seines alten Feindes Sicherheit geben solle. Er hoffe
weiter, daß der Völlerbiind den Weltfrieden sichern und
es allen Nationen ermöglichen werbe. einer neuen Blüte
eiitgegenzugehen.
x Der Kanaimniiei nach Frankreich. « Blond George

erklärte einer Anordnung von SBarlamente’.mitgliebern, daß
die valitiicben Bebe: f‘eu‘ gegen den Bau eines „Granat:s
lunnels beseitigt und das alle Minister Dafür teien. Das
Kabinett betrat! irrivgsairit aufgefordert eine Denkschrift
über Die nnlitäriidie Seite dieser Frage vorzulegen.

Amerika
re Beendigung desA Vergarbeitetstrciks. Der allge-

meine Ausschuß der Bergarbeiier hat nach l7fiündiger
Beratung beschlossen in Ausführung der vom Gericht ge-
gebenen Anwenung den Streit der Arbeiter in den Braun-
tohleiibergwerfen für beendet zu erklären.
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M Reh und M.
« ”Meinung“ bit Ich in l erRächer-it recht störend bruieribar gemacht M.“ bridethuanszahlungeu iu der Industrie ein-findet man diefenimitltanb lehr unangenehm. Si ist del-das bereits die« federemfåhmng von Anbeginn-stach ers-gen worden-ssDie Erfahrung-, die man meist hat. find aber nicht_ia,ü daß man die Wieder-ei an dieer Bedsäismittelszgdtnikeitiiiliuötdtke.ei Der Verband fächNcher Süchte!“zum an de Fiel-hart „einen eine Elngade gerichtet undBeimeine starke-re eiisoragung von Scheidemünzen ge-

einem sah-c des Passe iniufifchir« · . » fes »Poesi-
g“! b F“ SMWKUWM · Die-us g stieg das zwilchenn; e» råchshaleu und Berlin verkehreiide SIqu trotz der

kbaieeliziuniftetåeWFeätmsp « MWZ 1° Uhr i“ Nie-UNDÄ 6 bis ein und 800 Knong sJvieitfaahenab _ Eben nach «100 Kilouietevu Fahrt geriet das Luft-:d· iff in» Sehneeätirme und tiefhäugende Weitem fis disk- ie Orientierung mit den allergrößten Schwierigfeitengerbunden man. Die »Bodensee« fuhr nach den-i Kompaß.
- UFz vorp drei Uhr tauchte die »Bodensee« aus den

cl,neewol«en bei der Berliner Station Staaten auf nnd..;1r:udkrl;lligßt:ntllgnuteln singl derDLiiftriefe bereits gefichert
sein-einne. iie or f '

funf Stunden in Anspruch genoinmIrh t hatte omit nur
_ Glanze-rede Leistung eines dentfcheu I gos.

Ein Orlbatrossiklnggeng mit Postgepäck ist am 'ittmerh
Eis-is heiligen Windes und Silineefabs, nach einer Fahrt
von 3 Stunden 20 Minuten, von Königtberg i. Pr- auf
dem t{i‘lngnlats JohannisthalsBerlin glatt gelondet. Die
Votiftüele konnten noch am gleichen Tage bestellt werben.

Warnung vor schwindclhaften Auwerbnugem
Dein Reichowehruiinifterinim find mehrere We bekannt
geworben, in denen versucht worden ifi, deutsche Mitwir-
imd Zwilpersonen unter betrügerifchen Anerbietungen für
aiiklandische Wien-He ais-Werden Die Schwindler sitzen
iin Jn- und Auslande Sie arbeiten gewöhnlich unter
dkt Firma eines ,Werbebnreano für den Austritt in aus-
landifche SDvenfie'. Für die angebliche Einfchreibung irr
die Bewerberlifte verlangen sie die Zufendmg einer Gebilde
von 80 bis 50 Mart-L Das Reichowebrministerium wareti
eindringlich vor diesen Schwindlcrm

Hugo {werfen Beerdigung. Donnerstag mittag
wurden die Aschenruer des verstorbenen unabhängigen
Abgeordneten Haafe feierlich noch dein Friedrich-than- in
Berlin überführt. Auf dein Königöplaß fainnielten sich
‚morgen; zahlreiche Deputationen mit roten Fahnen,
Kränzen und Blumeuarrangementch durchweg in M.
Vom Reichstagdgebäude ging der Zu , an dein große
Massen teilnadmen, nach dein Friedri bbain, wo unter
Ansprachen non politischen nnd perföuliiben Freunden die
Asche beigesetzt wie.

Klara Zetkiu verunglückt Die bekannte Führerin
der unabhängigen, Klara Zetkin, is in Stuttgart vor
ihrer Wohnung Wat. Die ärztliche Untersuchung bat
einen Bluterguse im Gehirn feftgestellr Nara Stettin sieht
im 63. Lebensjahre

Arbeitslose als Unternehmer-. Um die Kräfte der
Arbeitslosen zu verweist-nd bat sich in Magdedurg eine
G. m. b. 5. gebildet, bie Ietzt m erstenmal von der
Stadt einen größeren Auftrag Ausbau eines Forts ou
·Parkanlageii) erhielt. Die Arbeitslosen treten also hier:
als Unternehmer auf. · Auf das Gelingen des Unternehmens
darf man gespannt fein.

Gernoiudeoorfteher und Wilderer-. Der Jagd-
quffeber Kirchuiann aus Wehlitz traf in: Radaioer Holze
zwei Wilderer, die Rede vor lich bertrieben. Auf feinen
Anruf schaffen fie auf denJagdaufseber, der nunmehr auch
man feiner Vase Gebrauch machte und den einen der
iVilderer durch die Brust Mini. Der zweite schoß noch-
kmals auf den “baulicher, ergab sich Waden Dir
Miette ist der erst kürzlich von der unabddmigen Sozial-
fdeinokratie gewädlle seinemdeootstrdet See-l in ‚hierin,
ldak ”am fein in Zotten I- Beulen.
i9. Idole. der kann sit ds- Biere Wen
ist-u nah unter! Inne de-ww.

*Mm m: ... - « w
Mrasus „arm-E
gefielen.

n m ist-ist Muts-f Die bis-a
Mir-Zorn Mel such über“: m
Menschlng verhaftet. (es wurde feheleflt, aus
zkie für I Millionen dfchechische und is Ulllionen deutsch-
Ofterreichlfche Baum getauft und mit Gewinn an
kandere Bunten Werkm- hatten. Idenso machten sie
Geschäfte nett englischer und amerikanisidar Salate. Beide
Direktor-Oh fowie ein imitiert Bot-means Bien, der
ahnen bei den Balutafchiebungen Hilfe lenkte, warben m
Haft genommen.

feroin voustrgjoldfuchm zisch Wägen. (ä:
.euSchami en wenw»souer«
Enge-Eh nach dem äußersten ordoftfibirieir m gewaltige
Coldlager entdeckt worden sein sollen. »Mehr als 100
Schomier warten in M auf die unreife. Sie Gold-

halber von Mo waren früher in visime Besitz und

wurden dann an bie Mist-n Staaten sämter
Starke solilanadfudr aus (Erweitern. Trotz der

durch die Schneeer in den letzten Tagen ei eireteuen

Störungen in: Zugs-sehr war so infolge ber ahnfperre
doch ins lied, im soviel Wagen zu tell-n- daß nicht nur
‚in: Fd erung in Oderlchlsfien abtransoordlerh sondern
mellenweife sogar mit dar Räumung der sosdmbeftände
immun werben bunte. M

S ließ-IV dir VIII-Inw. die t s
Echwkmkeitiiy die sich infolge des esellteus

'meß ergehn-, 5%; lich die Firma Heinrich Laus
en Iab: efemm Fabrilbetrieb in

ein: m As- · -
, ein folget-schweres Cisenbahuungliick trug sich bei

Sibnigßberg lNeumarh zu. Auf dem Bahnhof Neumühl-
Kutsdorf ftieß ein Güterzug auf einen Rangieriug Hier-
bei wurden vier Personen getötet. eine fcbmer und
siebzehn leicht verletzt. Der Materialfcbaden ist bedeutend.

prlvsivn deutscher Munition in Belgien. Jn
der»Nal:e von Namur hat fich eine schwere Explosion an-
gehäufter deutscher Muniliongoorräte ereignet. Der orier-
bahnveriehr auf der Strecke Namur—-Arlon und Namur—
Givet «ist teilweise durch die Befchädignng der Balingeleise,
teilweise wegen der Gefahr für die Züge gesperrt Es
wurden noch weitere Explosionen befürchtet. weshalb man
in Namur in großer Sorge ist.
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. Glückliches Bauern. Jn einein kleinen Städtchen
Mitielfranteiis, Schwauach, bringt das Senieindeblszitt

snichts weniger als sieben »FifchschmauZ-Iinzeigen« für
Sonntag; darunter sind zwei folcher Schmäuie „mit
öffentlicher Taiizmusik«, einer ‚mit Komm' und einer
sogar« ‚mit Gaiiöesfen«. —- Da in Franken die Fifebe
selten gelocht, meistens nur gebacken begehrt weiden, in
geheiililtt es dort auch mit dem Fettieichlum nicht fchlecht
efte .

Vom Schieberniarkt. Auf dem Bubnbof 'therfelb
in Thüringen wurden 30 Güterwagen mit Schieberware
im Werte von etwa40 Millionen Mart beschlagnabmr
—- Jm Lager Lechfeld wurden zwei Offiziere wegen Ver-
schiebung von Heereggut verhaftet. Ein Banlkoiito non
90000 Mart wurde beschlagnahint. ——— Die Kölner
ftädtiscbe Polizei beschlcignahmte mehrere Waggonz
Kartoffeln, Schmalz und einen Waggon Margarine.
66 Personen wurden verhaftet und Waren im Werte von
160000 Mark befchlagnabmt. —- Bwei Schieber wurden
wegen Handelns mit Gold- lind Silbergeld verhaftet. An
Gold und Silber wurden bei ihnen 63 000 Mart nnd ein
Silberbarren beichlagnabmd -

- Die Reinigung der Mosclgegend von Schleiern
durch die amerikanifchen Behörden geht weiter. Etwa
40 bis 50 Großschieber, deren Namen in den Kohlen-irr
Zeitungen und in dem dort erscheinenden amerikanischen
Blatte »A Marocco« fortlaufend veröffentlicht werden«
wurden zwangsweise ins unbefeote deutsche Gebiet ab-
geschoben. Der Abschub der Schiebergefelischaft erfolgt
jeweils unter besonderen Umftänden, indem die Zeit des
Abschubes vorher in den Zeitungen bekaniitgegeben wird,
fo daß die von amerikaniscer Soldaten abgeiührten
Schieber gewissermaßen Spießruten laufen mühen zwischen
der sich immer anfammelnden, häufig in Verwünschungen
ausbrechenden Menge. Der Erfolg dieses eigenartigen
Vorgehens ist auch nicht auggebliebem denn man bemerkt
eine wesentliche Abnahme des Schuhen-»und Schleich-
bandels in dem von Amerika beichten Gebiet.

. Gefaifchte Zigaretteuoauoeroieu tauchen neuer-

dings mehr und mehr auf. Da die Schwindler dabei mit

außerordentlicher Berichlagenheit vorgeben, ist «die Fest-
nahme der Fälscher überaus schwierig. Nur mit großer
List gelang es dieser Tage einem Beamten der Militars
polizei an der holländischen Grenze, ein iolches Fälscher-

neft augzuhebem Die Untersuchung des-· Neftes forderte
u. a. im Keller einige tausend Stück fertig gedruckte Ban-
derolen zu Tage. Die üblicher wurden verhaftet.

Keine Ware an Unständer für deutsches Geld.  Eine große Anzahl Geschäftsleute in Hannover hat be-

schlossen, an Auslander keine Ware zu verkaufen, weint
diese mit eingewechseltem deutschen Gelde zahlen wollen

Ausländifches Geld wird beim Einkan nur angenommen

wenn der volle Wert des deutschen Geldes berechnet wird

also der bolländiscbe Gulden mit 1,80 Mark, der fran
zöfische Frank mit 80 Pfennigen, der schweizerische Franl
zu 80 Pfennigen, die dänische Krone zu 1,15 Mart, del

englische Schilling au 1 Mark. ..

, Neue Bestimmung fiir die Viehzälzlung. Mit der
Viehzählung am l. Dezember ist zugleich eine Schätzung
des durchschnittlichen Lebendgerpichtes der Rinder und
Schweine in den einzelnen Gemeinden vorzunehmen.
Diese Gewichtsschäiiung soll durch Ortsausfcbüfse erfolgen,
in bie mit der Schägung von Viehftücken vertraute Personen
zu wählen sind.

Attentat gegen den Leiter der technischen Not-
hilfc in Leipzig. Jn der Rödelftraße an Leipzig wurde
in einem Haufe eine Bombe zur Explosion gebracht. Der
Anschlag galt dem Stadtingenienr und Leiter der Leip-
ziger technischen Nothilfe Schwaro der im zweiten Stock-
werk des Hauses wohnt. Die Wirkung der sur Ent-
zündung gebrachten Sprengladung war außerordentlich
stark. Die Treppe vom zweiten zum dritten Stockwerk
wurde vollständig eerftört, bie Türen des Gebäudes
wurden eingedrückt, die Fenster sertrümmm und die
Wände beschädigt. Der Familie des Ingenieurd Schwarm
der imMoaient der Orplofion nickt is des Wo
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ils Zuerst Oberst, dann Doktor der Steine. Der
lebte riedenoloumandeur des Garde-MoniersBataillo-a,
Oberst Nigmanm der eine lange Irovenbienheit hinter
sich hat und der während des Weltkriegez uieifi old Regi-
uientskommander stets in der Braut stand, wobei er brei-
mal verwundet warte. bat sich auf Grund weit zurück-
liegenden Studiumz noch einmal vor die Bücher gefeit
unb iert ber Doktorprüfung unterzogen. Im Oktober bot
er den Doktor der Rechte und der Staatswisseufchcstm
bestanden. .

sil- Auierikaiiische Uaffeuflillstaudifeior mit euer-
-gefecht. Als bei einer iur Erinnerung an den A fcbluß
deg Waffcustillstandez veranstalteien Parade in Centralia
(Staat Wafhingtom die Teilnehmer an der Industrie-
arbeiteihalle ·vorüderzogen, feuerten Leute, die angeblich
Mitglieder der Vereinigung Industriearbeiter der Welt
finb, auf bie Vorbeiziehendem Vier frühere Soldaten
wurden getötet, zwei tödlich und mehrere andere schwer
verwundet. Ein Mann, ber Upgeblich auf den Zug ge-
feuert hatte, wurde auf der iiber den ä uß fuhrelldm Brücke gehängt. Acht Verdächtige find verhaftet worden. 

.·.Die angeblichen ,,Nvtfchlachtungen« in Hoffen-f
Darniftadt haben einen derartigen Umfang angenommen,
daß eine öffentliche Gefahr vorliegt. Namentlich die
Schweine werden fast restlos dar rationieiten Schlachtung
entzogen. Die Kreidbehdrde zu Groß-Getan sieht lich
veranlaßt, Notfchlachtungen nunmehr unter die schärfste
Kontrolle zu nehmen. Sie bestimmt, daß die Tiere vor
der Notschlachtung oder spätestens unmittelbar nach ber-
felben der Bürgermeisterei bes Ortes anzumelden sind und
daß die Bürgermeister sofort teleohonisch den vom Kreis-
amt bestellten Kontrolleur zu unterrichten haben. Der

,Verkauf von notgeschlachteten Tieren oder Teilen von
« solchen an Händler oder Metzger ift streiigflens verboten.
Dss Fleisch notgeschlachteter Tiere muß dem Kominunal-
verband zur Verteilung zugewiesen werden unter Berück-
sichtigung der Selbstversorger nach den gesetzlichen Be-
stimmungen.

Holländischer Dampfer gesunken. Der holländische
Dampka ‚iiaan’ ist in der Nordsee auf eine Miiie ge-
laufen und gesunken. Wahrscheinlich find über zwanzig
Mann umgekommen. Vier Überlebende wurden erschöpft
in einem Boot aufgefunden und in Hoek an Land
gebracht.

, BlutigeStraßenkämpfe in Jrland. »Dailo Chronicle«
meldet aus Cork, daß es dort zwischen Soldaten nnd
Bürgern zu Straßenkämpfen gekommen ist. die drei
Stunden dauerten, und bei denen zahlreiche Personen ver-
wundet wurden. Vierzig Verwundete wurden in die
Sritäler eingeliefert.

s Briiifche ,,siknltur«. Aiisneitschung von Siegerinnen
hatte die Londoner Zeitschrift »Africaii Telegropl)« deni
britifchen Refidenten in Nigeria vorgeworfen. Der Reli-
dent klagte, und jetzt stellt es fich im Zeugenoerhör
heraus, Daß zwei Frauen das ungeheure Verbrechen be-
gangen hatten, durch die britifche Residenz an gehen.
Sie wurden zu sechs Monaten verurteilt, außerdem aber
auf besonderes- Beireiben des ifiesidenten, dem die Straxe
zu mild erschien, noch öffentlich nackt ausgepeitscht.

.' Die wahiifinni e Preistreiberei im Weinhandel.
Die Deutsche Wein-« eilung fdareibt, daß bei ganz normaler
Berechnung eine Flasche 1919er Tischwein auf ungefähr
15 Mark, mit Steuer auf 18 Mark komme und in Wirt-
fchaften 20 Mark ohne Steuer wohl der „billigfte“ Preis
sein werde. Preise von M bis 50 Mart für eine Flasche
mittlerer oder besserer Güte würden dann alltäglich sein.
Der Wein habe längst aufgehört, Volksgetränk zu fein,
nnb man müsse sich fragen, wohin die wahnsiniiige Preis-
treiberei steuerii falle.

d Kein Nachweiskehr für Kraftdrofchken in Berlin.
Der Berliner Polizeinräfident hat durch sBoliaeiverorbnnng
vom 10. d. Mis. bestimmt, daß Kraftdroschten in der Zeit
von 12 Uhr nachts bis S Uhr morgens nicht auf der
Straße fein dürfen. Dieses Verbot richtet sich auch gegen
Jahrg-iste, welche Kraftdroschten in dieser Sperrzeit be-
nutzen. Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

‚z Für neun Millionen Schmalz verschoben. Jiii
Hamburg wurde der Kaufmann Alberti Vesper verhaftet,
der einer großen Schmalzschiebung im Werte von etwa
neun Millionen Mark überführt wurde. Ein erheblicher
Seil- der vom Auslande hier eingeführten Ware konnte
erfaßt und beschlagnabmt werben.

»i« Riefenbetonbriicke. Vor kurzem wurde die neue
Eifenbabnbriicke über den Oere Alo in Schweden einge-
weiht. its ist die größte norinalipurige Eisenbahnbrücke
aus Beton, die bisher gebaut worden ist. Sie überioannt
den Fluß in einem einzigen großen Bogen von 90,7 Meter
Spannweitr. ·

Ausfuhr von fertigen Willen nach Frankreich.
Eine fchwedische Fabrik hat mit der Herstellung von
kleinen Villen für die Ausfubr nach Frankreich begonnen.
kDie Häuser werden ganz fertiggeftellh in daß sie am Be-
stimmungsort in wem eu 6 _
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Z Tanz-
oeranstaltungen wachsen ins unbegrenzte, und einzelne
ganz Fromme befidwöreu einen Pech- und Schwefelregeu
auf das fändige Land herab. Viele fuid der Ansicht, daß
ed nun auch mit bei ‚Giegafeiern', bie immer wieder
veranstaltet werben. genug sei. und daß diese daran schuld
seien, wenn die Tanz-out immer größer würde und nie-
uiand einsehen wolle, daß rein Grund vorhanden fei, bai
Leben lediglich alt eine Kette von Vergnügungen aufzu-
haben. In denstirchen wird gegen die zahllosen Tänzereieu
gemetttert, und der bebamiteften Londoner
Prediger Sagte Nich, daß er nichts »Un-
mraliicherei kenne , als die modernen tanze,
und daß nichts die um i- Sehr korrumpiereals all
die lextrottß, dazzdando nnd vie diese Tänze, die allen
Bessergearteteu ein Grauel Heer, de heißen. Es scheintf
als ob der wärdige Herr sit feiner stammenden »Mit-
Wa gegen die M TM zahlreiche Anbanger
und Inbängerim von EIN fanden hatte, denn als
erste Gemeinde iu Qualm hat n ben »Jazz« vee-
verboten, jenen nnd-III aller Täusc, der von jenfeits bei
Ozeans fein, need neu in! ins-ersichtlich daß andere
Städte gleicheW ers-st- werdeir Wie es aller-
dings durchge werde- iel. hat; biefe Tänze auch in
gefchloffenen Oe StädtenW bleiben, ist nicht reibt
e .».-»- . 0.-— «-s-o-s·.-w.---h .---««-»- “-»—-“ww-

cchveizerixlche Fuss-jeder tm deutschen Geld-
entwertet“. Herlei merkwürdige Erscheinungen kann
man an der Schweiier Sie-Ue III Folgen des traurigen
Standes der Mark beobachten. In Konstanz erhalten ins.
einem Restaurant alle diejenige-, die fünf Schweizerj
Franken des-ableu. ein warmes Reifchgericht mit Wein,
außerdem 10 Mark und eo dfderreichifche Kronen. Die
Schweizer hemmen gerndie Gelegenheit um für einen
Franken gut zu Miit-o au essen. Ferner: Schweizer
Firmen geben ihre Briefe· für die Schweiz in Deutsch-.
land auf. Jii der Schweiz kostet der Brief im inneren:
Verkehr 15 Centimes, in Deutschlain aber 30 SBfennig,
b. b. etwas über. 5 Centimesl Ein besseres Geschäftf
können die Schweig-er an nicht machen. I



· Zur Stilleguiig der Höchster Farbwerke wird noch
,gemeildet, daß dadurch etwa 10000 Jirveiter beichäfiignngss
ilos geworden sind. Die Stille-sung ist auch deshalb be-
-dentsani, weil sie zu großen Liefekiingen für die Entente
verpflichtet sind, wodnich unsere Salate erheblich bebe
bessert werden könnte. Der Kohle-bedarf der chemischen
Jndiiitrie, namentlich der Farbstoffindnsirie, ist gegenüber
anderen Industriezweigen verhältnismäßig gering.

« Durch schwarze Besatznngdsoldaten ermordet.
Einen traurigen Ausgang nahm ein Aus-klug junger
Frankfurter Kaufleute in Relfterbacb. Als die Gesell-
schaft an einem von schwarzen Franzosen besetzten Schuppen
vorüberkam, trachte ein Schuß, und der 191ährige Kauf-
man: Birnbaum sank, in den Kon getroffen, tot aufläobe‘n.
Die Kameraden wollten die Leiche mitnehmen. wurden
aber daran durch die drohende Haltung derSchwarzen
gehindert. Erst mit Hilfe französischer Offiziere konnte
der Tote fortgebracht werden.

.‑ Französische Märchen. ·Der Pariser ,Temps«
meidet aus der Schweiz. Deutschland sei von falschen
IOOsMark-Scheinen überschwemmt, die vermutlich aus
einer revolutionären internationalen Organisation ber-
rühren. SDie tiieichsbank ziehe täglich eine Menge Falsis
fikate ein. Wie man. von anständiger Stelle erfährt, ist
an dieser Meldung kein wahres Wort. Unwahr ist, daß
die Reichsbank eine Menge Falfifikate eingezogen hat,
und ebenso auch die Behauptung daß Deutschland von
falschen 100-Mark-Scheineu überschwemmt ist.

‚keine Werkstätte für die Herstellung falscher
Fünsziguiartschcine wurde in Soliiigen aufgehoben. Die
Botizeiverhaiteie den Lilho rauhen Franz Müller, der
für 150000 Mark falsche Lünszigmarifcheine und für
180000 Mark gealichie Zigareitensieuerbäuder hergestellt
hatte. Drei Mittäter wurden bei der Aue be falsche-i
Lanfzigmarkfcheine in Sflachen verhaftet. Sie Klauen noch
für 40000 Mark der falschen Scheine.

Danzig als en lischoamerikani er OF -
punkt. Aus Londong wird gemeldeftch das “griffige
Fainoferlinie von Soutbampton über Rotte-imm-
wselbsten—Hamburg»—.lioperiliagen nach Danzig eingeführtr en soll. Englander und Amerikaner erwarben bereitsNile-Dorfs und tmarenhäufer in Danzig. Die RoualSeeIlkpspvisit-amtlich Comvany, die die Linie übernimmt,.- . i igt in Danzia noch mehr Warenhäujer und Doktr-
an bauen.

Hacksrnchternte. Das preußische Laiidwirtfchaftsi
ministerium hat neuerdings Erhebungen darüber angestellt,
wieweit bie Hackfruchternte eingebracht und ob Aussicht
vorhanden ist. daß sie resuos geborgen wirb. Nach den
Berichten der Regierungsvräsidenten nehmen die Beraunass
arbeiten überall ungestörten Fortgang; ' in 26 Bezirken-ist
die Einbringung sowohl de Kartoffeln als auch ber
Rüben gesichert und in kurzer Zeit zu erwarten; Jn den

· Regierungsbezirken Allensteim Marienwerder, Bromberg,
Breslau, Potsdam, Magdeburg unb Kohlen-i waren die
Arbeiten durch den Leiitemangel aufgehalten. Abhilfe-
maßnahmen sind eingeleitet. Wenn die Witterung wieder
günstiger wird unb in den nächsten 14 Tagen günstig
bleibt, kann —- von wenigen Kreiien abgesehen -— mit
reiiloser Einbringung gerechnet werden«

Die Deutsche Spar-Priiiiiicn-:2liiteihe. Es ist ein
Irrtum, eine sliräanienanleihe mit einer Batterie zu ver-
gleichen, denn bei letzterer werden die nicht ge ogeiien
Bose nach beeiideter Ziehiiiig wertlos. Bei der Prämien-
anleibe ist dies nichtder Fall, denn es behält das einzelne
Stück seinen voiien Wert der sich durch bie zugeschlogeiien
Zinsen -—— 50 Maik auf 1l.()0 Mk. in jedem Jahr —- be-
deutend steigert. Die sZßrr'irniemnleihe hat deshalb die
Eigenschaften der ftaatl'chen Anleihe verbunden mit den
Chancen einer groben Geldlotteiie. Die Gewinne, wie
sie die Sogr-Prämieiianleihe aiisweist, sind bisher von
keiner Auslosung erreicht warben, abgesehen von der
Spanischen Weihiiachtslotterie, bei der jedoch erst jedes
m Los einen Gewinn erhält, während bei der deutschen
Spar-Präiuienaiileihe· über 'bie Hälfte aller Stücke niit
einem Gewinn oder Vorteil bedacht wird. Zu den Neu-
heilen ber aufgelegten SparsPrämienaiileihe gehört. daß

« ein St cf iii jeder stattfinden-den Zieh-ung, also in jedem
Jahre zweimal gewinnen kann, bis die Nummer in der
Rückzahlungsausloiung er-chcii-t und die slluegahlung des
Stückes mit den aufgelaufenen Zinsen erfolgt. Jn jedem
Jahre kommen in zwei Ziehungen je 2500 Gewinne zur
Eiiticheidung, darunter 10 Treffer zu 1 Million und
10 Tieffer zu 500 000 Mk. Aufklärung über jede einzelne
Frage, die die Spar-Prämienanleihe betrifft, erteilt bie
amtliche Ausluiiltssteile Berlin W. 9, Budapester Str. F

. 43er neue Sparpräinienschein. Die neuen Werd
pariere der Soarprämienanleihe zeigen auf braunem
Grunde im oberen Teil des Scheines in reliefartig ge-
zeichneten fchwarien deutschen Zierbnchstaben die Worte
‚bauliche Spar-Prämieiianleihe« in Bogenform und den
ertlärenden deutschen Text. Darunter, in die Untergrundi
platte graviert, befindet sich der neue deutsche Reichsadlen
Ein oiereckiger Rand in einem dunkleren Braun zieht sich
um das ganze Ssuch Die untere Hälfte des Scheines ist
in»drei gleiche Rechtecke geteilt, in bie ber Text in fran-
zo·iifcher, englischer und fpanischer Sprache eingedruckt
wirb. Das Format ist etwa 28X36 Zentimeter.

Englischcs Vorgehen gegen die Schick-er im be-
setzten (Siebter. Laut Verfügung der britifchen Paß-
beoorde vom 4. November 1919 man fortan den Anissiiiiien
auf Verlangerung eines Daiierpal·cs eine Beglaubigte
Unterlage beigeuigt werden, aus der hervorgeht, daß die
sVerlangerung des Passes für gesetzlich erlaubte Handels-
zwecke erforderlich ist. Anträge um Verlängerung eines
Basses sur Handelszwecke dürfen daher auf dem Passiamte
nur noch angenommen werden, wenn diese Unterla en
beigebracht finb. 0
Baute Tages-Chronik

Berlin. Hier erfroren zwei Männer in einer Fabrik, die
gerät wahrenb ber Nacht als Obdachlose Unterkunft gesucht
a en. »

Lein-ist. Der- Bildhauer Max Klingt-r bat einen Schlag-«
ansall erlitten, der ihn voraussichtlich nicht sobald wieder en
künstlerischer Arbeit kommen lassen wirb.

Tiibiiigem Der Senat der Universität Tut-innen bat be-
“fünften, ber Studentenschafi mitzuteilen, daß er von jedem
dtenftfähiaen Studenten den Beitritt zur Einwohner-
mehr erwarte und dcshalb für die künftige Meldung sum
Staats-kramen die Angabe der Teilnahme an die Einwohner-
mehr vorschreibe.

Severin. Die Volks-, Arbeiters und Bauernräte

DPSkschleliens wurden auf Anordnung des Staatskominifiars
HOstUg aufgefordert ihre Tätigkeit nach Beendigung der Go-
aiciiidewahleii einzustellen

Rom. Ein italienisiiiispanischsaricchischis Mittel-im-
büiidnis ist in Vorbereiggza  
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Eduard su- ber Krieg-Ihrigen
Der bekannte französische Politiker SaiutsBriee mißt

dein Aufenthalt Poiucares in England größte Bedeutung
bei; nach arise-n hin komme für ihn dies schon dadurch
zum Ausdruck, daß fie am T das Waffenstillitandes,
dem 11. November, erfolge. -- bnard fli.·babe«sich ent-
fchloiiai gezeigt. der bemalen ‚Garantien ein Hindernis
entgegenzustehen er habe für diesen Plan bei dein franzö-
sischen Baudrate-r in London, Paul Samba, Unter-
Stigma gefunden. Deutschland habe daran reagiert und
der Kampf habe begonnen. Durch den frühzeitigen Tod
des englischen Monaichen habe bie Entente cordiale die
energische band verloren; von dein großen Plan wäre
vielleicht nur eine schwache Politik übriggeblieben, wenn
die deutsche Bebarrlichkeit sich nicht in den Abgrund ge-
filmt hätte. Gegenüber der Gefahr habe dann endlich
England seine traditionelle Ausoaner nnd Frankreich seine
ewige Tapferkeit wiedergefunden SatistsBrice fast, ohne
die lOOM Mann des Marschalls Ftencb wäre.

bie Partie an ber Marue

verloren gewefen. unb wenn am 29. März 1918 bie fran-
iöfiicheii Bataillone nicht das Loch der englischen Front
gestopft hätten, wäre alles veiloren gewesen. Jetzt fei der
Sieg gekommen und es erhebe sich die Strenge, ab er den
Opfern entspreche, die man gebracht habe. Ein Jahr nach
dein Waffenstiüstand durften derartige Fragen eigentlich
nicht gestellt werben, aber es sei notwendig, dies zu tun.
England habe weit über feine Hoffnung hinaus realisiert,
die maritime Bediohiing sei endgültig beseitigt, die m
Tit-spitz geschaffene stolze Arinada liege bei Genua Flori-
M dem Meeresgrund, die

deutsche Haiideismariiie sei vernichtet

nnd die Konfiszieruiig des Hafenmaterials werde ihre
Wiederaufrichtung verzögerin könne man sich unter diesen
Umständen wundern, daß die britische Jnsiilartradition
wieder erwacht sei? Aber sei »die kontinentale Bedrohung
endgültig beseitigt, so daß England sieh ruhig auf seine
Jniel zurückziehen kdnne? Die Franzosen seien nicht
dieser Ansicht. Man bleibe mit einem deutschen Block,
der kempakter denn je und für den Krieg gefchult sei, in
Berührung. Das besiegte Deutschland erwarte die
Stunde der Revanche. Die Edngländer schienen anzu-
fangen zu bewerten, daß sie die Umklammerung zu früh
geloikert hätten. Sie hätten sich den größten Sieges-
aiiteil angeeigi et: Sentralafrila, Arabieu, Mesopotamien,
Russland. Sie träiiinten auch davon, einmal Kon-
nautinbnel, Melka und Petersbnrg an beherrfchen. Die
mioermeidliclie Reaktion mache sich geltend. Die Eng-
liäiider fühlten die Wuchs derartig leichtfertig angetnüvfter
Unternehmungen Sie sähen Indien beunruhigt, nannten
Iniexe Erschwerung-im Persien widerspenstig nnd die
wiielnmaische Welt mißtrauisch, nnd seien sie nicht fanden
seisme sich sie daran verweilen-irr {Ruhm den
mischen mir-ina- an {hauen «

windend-arg und die tudendarssheiza
Deutschlands Zukunft!

Jn einer Aussprache-, bie Generalfeldmarscball von
Hindeiiburg kurz nach feiner Ankunft in Berlin mit einein
Freunde hatte, erklärte der Marschall u. a.;

»Vor« meiner Besteigung vor bem Untersuchungs-
aukschuß möchte ich mich jetzt nicht gesvrächsweise über
die Zweckmäßigkeit der Untersticltungsiottimissioii für die
inneren Ve:hältiiifse, über die Wirkung im Auslande und
über die juristischen Bedenken äußern. Es würde sonst
ein ähnlicher Fehler gemacht werben, wie meines Er-
achtens seinerzeit mit der Ludendorff-Hcfze gemacht wnrbe.
Jch werbe ruhig abwarten, was sich vor der Kommission
ereignen wirb. Wie die Ludendorfszeize entstehen formte?
Da fragen Sie mich zu viel. Ich verstehe bieie Hetze gegen
einen Mann wie Ludeiidorff nicht, ber feine ungewöhnliche
Begabung und feine Arbeitskraft in den Dienst der uns
aiiigedriingenen Kriegsführung gestellt und ganz Unge-
wöhnliches für Volk unb Vaterland geleistet hat. Jch
verstehe die Beurteilung Ludeiidorffs aber schon deshalb
nicht, weil nicht er, sondern ich, und ich ganz allein die
ganze Verantwortung für alle militärischen Entscheidungen
trug. Politische Veraiitwoitungen tragen wir nicht. Wenn
ich den ganzen Feldziig in meinem Gedächtnis vorüber-
ziehen lasse, so kann ich nur tagen, daß nicht eine einzige
Entscheidung unter gleicher Voraussetzung, unter gleichen
Kenntnissen der eigenen wie der Lage der Feinde, wenn
ich sie nochmals zii fällen hätte, anders ausjallen würde,
als sie seinerzeit tatsächlich aiisaesalleii ist. Ein Haupt-
element des Krieges, das der Ungewißheit, wird dabei
übersehen. Gäbe es diese Ungewißheit im Kriege nicht,
bann gäbe es auch keine Kriege, denn dann könnte man
mathematisch ausrechnen, wer siegen muß. Gewiß, der
Krieg war schwer. Er war dennoch bei Anspannung aller
Kräfte an einem günstigen Ende zu führen. Weshalb er
schließlich verlorenging, wie wir zu dieser Sorte von

» Frieden tarnen, wird die Geschichte einwandfrei feststellen.
Eid) bin kein Prophet, Deshalb kann ich Jhre Frage

nach der Zukunft Deutschlands auch nicht beantworten.
Jch Werde nicht mehr so lange leben, Um sie sehen zu

tbnnen. Das aber glaube ich. daß Deutschland trotz allem
wieder emiiorkominen wirb. Ein Volk von so großer Ver-
gangenheit muß eine erträgliche Zukunft haben. Ein Volk,
das so Ungelseutes geleistet hat, bis es innerlich zekmürht
war, kann nicht untergehen. Wenn die Selbstzerfleifchung
aufhört, wenn Arbeit und Ordnung, wenn nationales

EMUHUDM Wiedskkebkctd dann werden wir uns von der
Ketastrovhe erbrieu.‘

HindenburgKimdgebungen in Berlin.
Einschreiten des Oberkommandos.

_ ·Ani Freitag vormittag kam es in der Nähe des
Heichstagsgebaudes in Berlin zu großen Demonstrationen
fur Hindenburg, als dieser zum Untersuchungsaiisfcbuß
fahren wollte. Das Oberkommando in den Marien hat
aus diesem Anlaß folgende Kundgebung erlassen:

»Diese Demoiistrationen laufen den Bestimmungen,
die durch das Ooberkommando auf Grund des Belagerungs-
zustandes getroffen sind, zuwider. Das Qberkommando
wird auf das nachdrücklichste dafür Sorge tragen, daß
derartige Demonftrationen nnd Umcüge unter allen Uni-
ftänden u«·«isri«:leiben.«

Über die Demonstratioiien, an denen hauptsächlich
Studenten und Schüler —- schähungsweise etwa 10000
Personen teilnahmcn, wird berichtet, daß bie Menge
patiiotifche Lieder lang und Hochriise auf Hindenburg und
Ludendorfs aiisbrachte. Die Menge rief. sie lasse es nicht
su, daß Hindeiiburg von dein Untersuchungsausschuß aus-
gefraat werbe. Bor dem Reichs-lage hatten inzwischen

- warteten die
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rund 1000 Personen Aufstellung genommen unb er-
. Ankunft des Generalfeldmarschalls.

wörtlich sprang» ein Student auf ein Auiomobil unb
hielt eine Siebe, m der er»betonte, idasz man um keinen

Deutschlands groszteii 1'{ielbherrn wie einen
‚bummen Jungen« vor dein Ausschuß verhören lassen
dürfe. cis dann der Kraitwagen Hinderibings her-ankam,
umdrångie die Menge das Auto und rief: »Nicht hinein-
gehen.“ Hindenburg blieb schliesslich nichts übrig, als
dein Chauffeur den Aufzrag zu geben, abaubiegen. Der
Omeraiieldmarschall lehnte sich ans dem Fenster und rief
der Menge zin» »Ich danke Ihnen für ihre Huldigung,
aber jeet inne ich nach Haufe, ich habe au arbeiten.“

Eine Kandaebuiig an oie Berliner.

Angesichts der wachsenden Demonftrationen in Berlin
bat Generalfeldmarschall v. dindenbuvg an die Berliner
einen Aufruf erlassen, in dem er sagt :» «

»Bei meiner Ankunft und während meines bisherigen
sIlufentiurltei in Berlin sind mir Äußerungen per önlicber
Ehrung in solcher Fülle und in solcher herzlichkeit ent-
gegerigetreten, daß ich mich tief verpflichtet fühle. dafür
der Berliner Bevölkerung meinen aufrichtigsten Dank zu
fügen. Ich sehe darin den aus dem Innersten kommenden
Ausdruck des Entschlusses aller vaterländischen greife. dik!
Schwere dieser Zeiten gemeinsam zu tragen, bis das
Bittere der uns auferlegten Prüfung überwunden ist. Wie
während des Krieges-, so gilt auch heute mein ganzes
Denken des ganzen deutschen Volkes Zukunft. Jn Ruck-
fiebt auf den über Berlin noch verhängten Belagerungs-
ziiltaiid bitte ich aber, von weiteren Kundgebun en ab-
sehen zu ruhen« die geeignet sein kdaitten, den Jerkehr
unb bie öffentliche Ordnung zu erschweren. Die Gemein-
samkeit in Denken unb, Wollen mit der Berlinerrileoolkes
riiiig gibt mir die Gewißheit, daß diese Bitte nicht mik-
oerfianden wird. »

Harnisch und Die Deinonstriitionein

Aus dem stirltusniiiiisteriuni wird mitgeteilt: »So sehr
der Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung
die Gefühle versteht und würdigt, die grobe Teile der
Jugend in Liebe und Verehrung zu dem Feldniarichall
Hindenburg aufblicken läßt, so wenig ist er gewillt, zu
dulden, daß diese schönen und berechtigten Gefühle von
politischen Drahtziehern mißbraucht werden für Zwecke
Parteitiolitischer, gegen den Bestand der neuen Staats-
ordnung gerichteten Sinnbgebungen. Der »Minister hat des-
halb die strengsten Anordnungen getroffen, um zu ver-
hinbern, daß fernerhin bie Schuljugeud in. derartige
Demonftrationen hineingezogen wirb. Es ist unbedingt unter-
sagt warben. ohne Zustimmung der vorgesetzten Behoiden
zu Zwecken der Beteiligung an sStraßeiikuiidgebniigen den
Unterricht ganz oder teilweise ausfallen zu lassen. Die
Leiter der an den bisherigen Kund-gehangen vorzugsweise
beteiligten Lehranstalten sind bereits amtlich vernommen
warben. über das Ergebnis der lilntersnchuiig wird die
Offentlichkeit zu gegebener Zeit unterrichtet werben. Der
Minister richtet an alle Schiilleiter, Lehrer und vlüstern den
dringenden Appell, ihn in seinem Bestrebveiiz die Politik
aus der Schule fernzuhalten, nachdrucklichst zu unter-
frühen. Von diesem Bestreben war feine Anordnung
diktiert, am 9. November von allen allgemeinen Schul-
feiern abzusehen: dem gleichen Bestreben dient auch das
Einschreiten gegen die parteipolitischeti Marienburg-Kund-
aebungeri die-er Tage.

Ende der Verniondtssilrmees
Die Rückkehr ber über-getretenen Deiitsräkein

Nach lettischen Meldungen haben bie gegen Bev.
niondt kämpfenden lettischen Truppen die Vorstädte pon
Riga auf dem linken Dünaufer besetzt. Bermondt zieht
sich zurück. . _ .. _

Der deutsche Begleiter der Ententekommission für
das Valtikum, Admiral Hopmann, hat Mitteilung er-
halten, daß Bermondt sich mit seiner ganzen Armee
dein Befehl des Generalsv. Eberhard unter-
stellt hat. Dieser wird alles versuchen, die geordnete
Rückführu ng der ehemals reichsdeutschen Truppen
zu ermöglichen.

Wie wir erfahren, sind mit Rücksicht auf die in
der Nähe Mitaus stattfindenden Kämpfe in den
letzten Tagen mehrere Züge mit Reichsdeutschen unb
dem größeren Teil des Personals der deutschen Ver-
tretung von Mitau nach Teutschlandabgefahren.

e -- O- '
Die Verbandrnote aber Ober-

schienen.
2te Entente wird nach der Besehung mit den alten

Geisieindevertretiingen arbeiten.
Der deutschen Delegation in Paris hat ber Oberste

Rat eine Note übersandt, in der es heißt:
Wenn man sich an den Buchstaben des Versailler

Vertrages hält, so ist es unbestreitbar, daß der
«preußisihe Staat bis zum Inkrafttreten des Friedens«-
vertrages die Verwaltung in- dem oberschlesischen Ab-
stimmuiigsgebiet ausüben kann. Aber es erregt Ver-
wunderung, daß die preußische Regierung mit der Ab-
haltung der Wahlen bis zu dem Augenblick gewartet
hat, wo das Inkrafttreten des Vertrages, wie die Regik
rung hat wissen müssen, nahe bevorsteht. Jn der Tat-
werben, wie sich nicht bezweifeln läßt, die unter solchens
Umständen vorgenommenen Wahlen, welche die erfte.‘
Befraguug des Volkes seit der Unterzeichnung des Fries-«
densvertrages darstellen, durch die bestehenden natio-
nalen Parteien dahin ausgelegt werben daß sie über
die Starke dieser Parteien Anhaltspunkte liefern, bie
man als maßgeblich für den voraussichtlichen Ausfall
ber. Volksgbstimmung verwerten wirb. Es ist wahr-
scheinlich, daß diese Wahlen zum Vorwand einer
Treiberei dienen werben, um bie Abstimmung-
über das kün tige Schickal dieses Landes zu beein--
flussen, wä rend die editigungem unter denen diese
Wahlen stattgefunden haben, weit entfernt sind, den
Bedingungen zu gleichen, denen die Entnahme ber Volks-
abstiminung unterliegen muß. Unterbiesen Umständen
sehen sich die alliierten unb assoziierten Mächte ge--
zwangen, die deutsche Regierung wissen zu lassen, daß
sie es als ihr Recht betrachten, bie vor dem Inkraft-
treten bei: Friedens und gegen ihre begründete Auf-
fassung in Oberschleiien beranstalteteii Gemeinde-
wahlen als nichtig unb nicht geschehen zu
erklären. Die ‚internationale Kommission wird ver-
anlaßt werben, bei der Uebernahme ihres Dienstes ent-
sprechende Maßnahmen zu ergreifen.



Diese AnIündignng bedeutet den Beginn des Will-
Ittoregiments in Oberschlesien. Jm Friedens-vertrag
heißt et über die Besetzung Oberschlesiens:

Die mit der Verwaltung des Landes zu betrauende
internationale Kommission ist an die Beobachtung Der
beftehenden Gesetze gebunden, ohne ein selbständiges
Gesetzgebungsrecht zu besitzen. Hieraus folgt, daß die
internationale Kommission zu einer Beanstandung der
Wahlen nur schreiten kann, insoweit in den preußischen
Gesetzen ein Rechtsgrund für die Beanstandungen
gegeben ist. Daß ein solcher nicht vorliegt, gibt die
Note selbst zu. Mithin ist das« was die (Entente in
ihrer Note ansagt, nichts als rechtswidrige Gewalt-
bolitik, also dasselbe, was wir im besetzten Westen nun
schon ein ganzes Jahr lang erleben.

 

Kardinal r
Külm .11.k.«sioo. In di , ..-.-.«n Morgen-

stnnden ist Stardiual u. Harmiaiiu seinem

Leiden erlegen

Der 68iährige Kirchenix-; sit-« vor mehreren Wochen
von einem Schlaganfall getrris«ii-- worden« zu »dem eine
·L uigenafseltion hinzutrat, die dar-— stände herbeifiihrte.·D»er·
mit der Kardinalswürde geschniüclte Kdliier Crzbiichok

· Dr. Felix v. Hartmami
war der Sohn eines
Oberregieruugsrats in

Münster i. W. Nach Ab-
schluß seiner Studien
widmete er sich in seiner
Heiniatdiözese der Seel-
sorge und wurde bald in
das münsterifche Dom-
tavitel berufen. 1911
wurde er Bischof von
Münster, behielt diese
Würde aber nur zwei
ri‘iabre. Schon im April
l913 wurde er zum Erz-
bischof von Köln gewählt.
Kardinal v. Hartmaiun
der Sproß einer adligen

katholischen Beamten-
familie, war ein Vertreter
althergebrachter Ordnung

und Tendenzen und wußte diese gegen mehr moderue Rich-
;tungen festzuhalten und zu vertreten. Kardinal v. Hartmann
{bat wiederholt seinen großen Einfluß in dieser Richtung
geltend gemacht. Während des Krieges-, im November
s·-1915, hat Kardinal v. Hartmann eine Reise nach Rom
unternommen, um am Konsistorium teilzunehmen Diese
Reise, die damals großes Aussehen erregte, wurde von der
Ententepresse zu einer Hehe gegen Den Kardinal benutzt.
Hartmanns Ansehen beim päpstlichen Stuhl« das bis zuletzt
sehr bedeutend war« ist dadurch nirgendwo, auch in Rom
nicht« beeinträchtigt worden.

Not o o an

Komge im (im.
« Die Fürstenzuslucht in der Schweiz;

Die Engländer besassen sich mit den früheren Herrschern
mehr als« wir, und mit ziemlicher Schadenfreude ver-
zeichnen sie die Nachrichten aus der Schweiz, wo mehrere
von ihnen Zuflucht gefunden haben.

Nach diesen Berichten ist am schlechteflen dran König
Konstantin von Griechenland Seit Kaiser Wilhelm
mach Holland flüchtete, sinddie Zuschüsse aus Deutschland
ausgeblieben« und der Griechenlönig war mehrfach nicht
in der ginge, seineHotelrechnungen zu bezahlen. Konstantin
rund seine« Familie haben ihr Standauartier im Hotel
‚Rational in Luzern. Er muß die Geldmittel seiner
Früheren Untertanen in Anspruch nehmen« der früheren
Minister Theotolis, Streit n. a. Seine Wochenrechnunn
{betragt 2400 Frank, was nicht allzu viel il, wenn man
;I>eDentt,(v daß das Gefolge aus sechzig Personen be-
steht Drüber hatte Konstantin in der internationalen
Fremdeniolonie der Schweiz viele Verehrer, Die
vhantastiiche Festefsenlzu seiner Ehre veranstalteien« aber
das hat nunuachgelassem its soll sogar bei solchen Ge-
legenheiten in Sankt Moritz und Lugano mehrfach ein
Kirschen toll bergcgangensein Konstantin macht ietzt weite
sSpaziergange zu Fuß« da er über keinen Wagen verfügt-
Die toniglichen Kinder radeln fleißig und finden, da sie
schone Figuren sind, viel Beachtung beim Publikum.
Konigin Sovhie« die Schwester Kaiser Wilhelms, ist die
·Melancholie selbst. Da es nach den Hotelregeln 20 °/o
mehr kosten würde« sich in den Privatzimmern servieren
zu lass-en ·v·erzichtet sie auf diesen Luxus, und die könig-
liebe Familie speist im allgemeinen Speisesaal, die Königin
schweigendmnd traurig, während der sibuig sich durch
starke Getranle zu trösten fußt. Es beiit, daß er bei der
deutschen Regierung um ein Darlehn von 6 Millionen
Mark nachgesucht aber mit dieser Bitte kein Glück gehabt
t. Prinz Nikolaus und Der Herzog von Sparta

ioazieren gedrückt am Seoufer herum, während Prinz
wenn auch mit geringen Mitteln, ein hübsches

 
Kardinal n. Hartmanm

LIauL
Wiener Mädel herumführt.

König Ludwia von Bauern hauste in einein alten
(Fiebaube, halb Klasse-, halb Burg, zu Biene im ‚Quitten
Graubündteiy in Der Nähe von (im. Er ist ietzt
7.1 Jahr alt und wohl der traurigfte von allen ent-
Fliroitten Furstetn Karl von Osterreich ist aeradezu heiter
im Bei-gleich mit ihm» und selbst die griechische Familie
sticht sehr gegen ihn ab. Der alte Barernkönig ist owns
einsam. Sein Sohn Ruvprecht, dar einmal sogar als
Thrmanwarter fur« Polen genannt wurde, soll sich
irgendwo in Deutschland aufhalten. Nur ein “alter.
bayerischer General wird manchmal in seiner Gesellschaft
gesehen« sie beschäftigen sich mit botanischen Studien und
lesen Jagdgeschichtetn Auch der Fürst von Lipve hält sich
in der Gegend aus« und es geht ihm nicht glänzend.

Die Schweiz is überhaupt voll vouaestürzieii Größern
Tirpiti war lange in Bausanua Je- Locarno erwartete
man du«-Ankunft Hindenbnrgs« aber das war wohl nur
ein Gerücht. Prmz Windischaväo lebt in Clarens, angeblich
in geheimer Mission. Berchtold und Andrasso halten sich
in Zuricb Graf. Aber damit ist die Liste at der Mar-
-schälle,«Mimster, Votentaiem Admirale, die seht in»der
Schweiz _ein zurückgezogenes Dasein füllten, nicht erschopr
us geht ihnen allen finanziell nicht besonders, und merk-
würdig Ist, daß sie lich ängstlich von einander entfernt
halten. Offenheit gehen sie Erörterungen über die Ter-
gangenbeit sorgsam aus dem Wege, so meinen wenigstens
die Gegner. Lsxm englisches Blatt meint« die geeigneteste
Strafe für Kaiser Wilhelm würde sein« daß man ihn nach
der Schweiz verbannte, wo er ständig seine früheren
FMnda Diener und Berater im Elend um sich sehen
m e.

s

« Stellung.
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Osterteschische Ossizlere nach dem Kriege
s Wien, im Dl‘lober.

Ein Oberst, einer der meistgenannten und tüchtigsten
Ofsiziere, die die alte österreichischungarische Armee besah,
erzählte kürzlich, daß er seht im Walde vom frühen
Vol-gen bis zum späten Abend als Holzhauer arbeite. Er
hatte einem Holzhauer 70 Kronen täglich zahlen müssen«
die er nun selbst verdiene, indem er sie erspare. Das
Holzhauen ist in diesem Falle ein »Privatvergnügen«
des alten Militärs. aber es gibt nicht wenig österreichische
Oft-kniete die jetzt aus bitterster Not Holz’äller oder
Ähnliches geworden sind. Es bat nicht viele Millionäre
unter den Offizieren gegeben, nicht viele, Die oon ihren
Renten leben könnten. Verfolgt man die neuen wirtschaft-
lichen Wege-« die diese aus ihren Laufbahnen geworfenen
Soldaten einschlugeu, so lernt man eine schier endlose
Reihe bemerkenswerter Lebensbilder rennen.

Die einen gingen Daran, auf irgend eine Sonder-
verwenduug ihres Kriegshandwertes die neue Existenz
autzubaueii. Da war der teihnischeOsfizieu der in einem
technischen Betriebe uiiterzukonuiien versuchte: in einer
Maschinenfabrik, bei Sprengarbeiten« bei Vermessungen
oder Brückenbauteir Ein Automobilift fand in einer
E-‘lniomobi fabril sein Unterkommen ein anderer wußte sich
die Wege zum Eintritt in eine Lebensiniitelzentrale zu
ebnen. Auch ein General fand im Ernährungsdienste eine

lksfiiie große Anzahl von Oifizieren hat in der
Verprooiantierung.vraktilche Erfahrungen gesammelt, die
Allszusilitien sie jetzt bestrebt sein müssen. Ein Major. der
im Kriegsarchiv beschäftigt war, bat sich bei einem grossen
Filmunteruehmen einen wirtschaftlich günstigen Posten ge-
sichert. Mehrere Herren des einfügen Kriegsvresseauartiers
Verweilen ihre Keiintnisse bei ifachzxsitniigem Ein ge-
weseuer Oberleutnant bezieht als Filmfchautpieler Gasen-
Die er sich bei feinem Eintritt in das Heer kaum hat
träumen lassen, während ein musikalisch gebildeier Osfizier
in ein Orchester eingetreten ist. eriii kietdoilot hat in einer
Prooiiikistadt ein Zion eituutemehmen l;egri·iudet, ein Oberst-
leutuant ein altes bekanntes Wiener Kaffeehaus gepachtet-
Elln einem andern Kasseehause sind drei geweseue Ossiziere
beteiligt.

Jst Kapital vorhanden so geht es natürlich leichter:
so wurde ein General zum Jnhaber einer Metallwaren-
fabrik, ein Rittmeister« gleich zahlreichen andein Olsizieien«
zum Landwirt. Der nächste versucht sein Glück mit Ge-
flügelzncht und Obf kultur. Wieder ein anderer, der ein
besonders tüchtiger Amoteurvhotogravh war, hat eine
photographische Werkstatt übernommen Ein Maior, der
als s2lmatenrat‘glet bekannt war, übt seine Körperkraft da-
Durch, daß er täglich sechs bis sieben Stunden -—-— Kohlen
trägt. Dabei verdient er täglich 80 Streiten, Die ihm ge-
statten« seine Kinder ordentlich zu ernähren und zu er-
sieben. Ein Oberleutnant« der als »Sport« das Schultern
betrieb, befindet sich gegenwärtig bei einem Schuster in
der Lehre. Auch der Stallmeister, der Zeichner im
Atelier eines Wagenbauers, der augehende Geigenkünstler«
der Drauiaturg, der Kleingärtuer und Kaninchenzüchter —-
alles Ossiziere, die einen früheren Sport oder Zeitvertreib
zu neuen Verdienstmöglichkeiten aushalten. Natürlich
wurde auch die kaufmännische Laufbahn zum Auskunftss
mittel zahllos-er Osfiziere die vor dem schwierigen Problem
des »Umsattelns" standen« mit oder ohne Erfolg» je nach
Eignung nnd Glück —- Don jenem fragwürdigen Egentens
tum abgesehen« das vom Schioberwosen nicht mehr unter-
schieden werden kann . . .

„d...

Ein Engländer über das sterbende Eliten.
Die hungrigste Stadt der Welt.

Die Engländer haben es bis vor kurzem nicht glauben
wollen« daß die ‚alte traiferftabi“ Wien« die sie in Friedens-

« zeiten als künstlerische lustige und gemütliche Stadt kennen-
gelernt haben, sich so sehr zu ihrem Nachteil verändert
habe. Sie konnten sich die trostlosen Zustände, die furcht-
baren Nahrungssorgen der Bevölkerung, die Kohlennot
und das Fehlen der vrimitivsten Lebensnotwendigkeiten
nicht ausmalen, bis Journalisten« die in jüngster Zeit in
Wien geweilt haben. sie eines besseren belehrten und ihnen
deutlich vor Augen führten, wie arg es um Wien. die
„lmngrigfte aller Städte« (wie einer dieser Briten die un-
glückliche Stadt genannt hat) in Wirklichkeit bestellt ist.

Die «Daily Sterns" verdfseutlichen einen unge-
schminkten Bericht über bie zurzeit in Wien herrschenden
Zustände. Der englische Berichterstatter schreibt, daß die
Lebensmittellage geradezu katastrophal sei, und daß mehr
als zwei Milliarden Kronen nötig wären« um Nahrungs-
mittel bis zum neuen Jahre für Die iibwergevriifte,
körperlich und seelisch im höchsten Grade herunter-
gelommene Bevölkerm sicherouftellem »Es ist ein
Stummer," heißt es da. ‚wie Die Leute ausleben. und
zwar nicht nur die« welche man in ärmlicher Kleidung in
Den Bororten sieht, sondern auch die gut und sorg-
fältig angezogenen in der inneren Stadt. Sie »fiiid
grünlich-fahl im Gesicht, um ihre Nase liegt ein milder«
trankhafter aus, Duale Schatten sieben sich um ihre
Augen« und die Augen selbst sind glanzlos such wenn
man noch soviel isxt« kann man floh nicht fähigen, Denn
Die Nahrung ist sum grössten Teil saft- und kraftlos, und
die Leute schleichen wie Schatten aber. (es gibt tat-
sächlich kaum eine-i Menschen« der eine gute« rofige Ge-
sichtsfarbe hat« und es ist kein Wunder« daß Manchest-
die sich seit Jahr und Tag nicht mehr richtig satt gegessen
haben, abmagern. Elend ist groß« Die Ziuubren
werden von Tag zu In geringer, Die Preise böherz und
ein Ende mit Schrecken ist vorauszusehen Auch fur Die
Pferde ist nicht genug Futter verband-, nnd wenn die
armen Tiere nicht am mrunDe gehen innen, mnifs'ibnen
von der erwarteten argontiuischen Ware ein Teil ab-
gegeben werben. » _

Der englische Journalist besvricht nun sehr eingehend
die Kohlennoh weist darauf bin, daß der Sonntagsvertehr
auf den Eisenbahaen eingeschränkt werden müsste, De-
merkt, daß die einzelnen Haushalte durch die Kohlennslt
aufs schwerste in Mitleidenschaft gelogen warben, kurzum
verhehlt nicht« daß die Not in Wien ihren Höherm-It er-
reicht habe« und daß alles geschehen müsse« um das Argste
abzuwenden. »Die einaige Hoffnung der Wie-ers heispt
es zum Schluß, ‚ift, daß Die Enteutekommissioin an die
sich die Hoffnungen aller knüpfen« die Nachbarn Oster-
reichs veranlassen wird, das arme und vereleiidete Land
wenigstens mit dem notwendiasten Minimum an Kohlen
und Lebensmitteln zu verfehlen.‘

Die Krisis in ‘ilngarn.
Adiug der ruinänifchen Truppem

Die mehrfachen energischen Noteu der (Entente haben
gewirkt und die riimiiuiscbcu Truppeu nunmehr endlich
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Vudaocst geräumt Sie befinden sich bereits im Rück-umklei-
hinter Die Dciiiiirkationelmte am Titels-. Der Abzug det!
Nummein wird überall mit grosser Freude begriff”. .

Nachdem die Verhandlungen in Budavesi über Die
Bildung einer Koalitionsregieiuiig infolge des UT- . -
standes der-Sozialdemokraten wieder gescheitert sind« s. '.-e
die Krise durch die Schaffung eines Staatsrates gelobt.
Dem Staatsrat, der aus fünf Personen bestehen wird,
werden der Kardinal-Fürstvrinias Johann Cseruoch, ferner
Ministerpräsident Friedrich der Vorsitzeiide des Staats-
gerichtshoses Baron Julius Wiaifies und der zum Leiter
Der Friedeilsdelegation ausersehene Graf slllbert lebonoi
angehören. Den “Berlin im Staatsrat führt der Kardinal-
Fürftprimas. Der Staatsrat wird von allen bürgerlichen
Parteien unterstützt werden« soll jedoch die Regierungs-
gewalt nur für die Dauer der {SrieDenQnerbanlnngen und
bis zum Zusammentritt der Nationalversammlung .inne-
behalten. Nach dem Zusammentritt der Natioiialversamuis
luug wird der Staatsrat einen geteizniä-,igen Minister-
vräsidenten ernennen. Der christlichssoziale Block dürfte
bei den Wahlen zu einer Mehrheit vou800lo gelangen,
und es kann als sicher angenommen werden, daß Friedrich
auch nach den Wahlen Ministervräsident bleiben wird.
Die einzige Schwierigkeit, die die Christlichsozialen be-
fürchten« besteht in dem weiteren Verhalten der Bauern-
lchaft« denn die Bauern fordern eine weitgehende Boden-
iekorm in Der Form einer Oserteilling des Große-rund-
ieihes «·

Auch der amerltanls sie Mittelstand leideil
übersüllung aller Berufe. -- Fortscdreitende Pioletarisierung. -—«
Der Wert der überseeischsn ‚melbienbungen. —- Die Deutschen

n .‚lmerila. "

Die Lage des sogenannten Mittelstandes ist nicht nur
in den besiegten Ländern, sondern auch in den {Entente-
ftaaien äußerst kritisch. Ein Brief aus Amerika, der uns
zur Verfügung gestellt wird, wirst bemerkenswerte Streif-
ltchter aus die Verhältnisse jenseits des Ozeanxx Es kann
in dieser Beziehung wohl gesagt werden: Amerika, du hast
es auch nicht bessert Die Kosten Der Lebenshaltung sind
in den Pereinigten Staaten wie in allen Ländern die am
Fisriege beteiligt waren, bedeutend gestiegen, und zwar bei-
läufig um das Doppelte und Dreisache gegenüber den
Friedenszeiten Aus der andern Seite sind aber die Ge-
halter der Mittelstandssehichten« der Beamten und ähn-
licher Angestellten durchschnittlich Die gleichen geblieben
wie vor dem Kriege. Die ,Jntelligenzkreise« sehen sich
Daber häufig vor die Notwendigkeit gestellt« ihren Beruf
zu wechseln und eine haudwcrksmäfiige Beschäftigung an-
zustreben. Diese wird nämlich auch in Amerika ganz so
wie bei uns gegenwärtig wirtschaftlich bedeutend höher
eingeichätzt als die geistige Tätigkeit Der Wechsel in Der
Beschäftigung ist jedoch in Amerika schwerer als bei uns,
denn dort ist eine Übersüllung aller Berufe zu verzeichnen.

Die Proletarisieruog breiter Schichten des Mittel-
standes hat ungeahnte Dimensionen angenommen. Dies
zeigte sich im verflossenen Sommer besonders augenfällig
auch dadurch, daß es zahlreichen Familien in Newyork
unmöglich war, Den sonst üblichen Sommeraufenthalt zu
beftreiten. Für den Newnorker ist es nämlich noch viel
notwendigen im Sommer die Stadt zu verlassen, als für
einen andern Grosstädtey denn Der Sommer ist für diese
Stadt eine geradezu aualvolle Seit, in Der jeder« der es
halbwegs tun kaiin« die von Obllengluten erfüllten Wolken-
{rauer verläßt.

Lebensmittel sind in Amerika unbeschränkt zu haben,
und das Kartensustem ist ·dort unbekannt. Dafür find
aber alle Bedarfsartikel des täglichen Lebens ungemein
hoch im Preise. Eine dreikdpsiae Familie« die sich nur
auf die allernotwendigsten Aufchaisungen beschränkt« braucht
monatlich 200 Dollar« was nach unserm Gelde eine ,,fabel-
hatte« Summe darstellt; Der Brief-schreiben ein Oster-
reicher, wollte einein {Diener Freunde 16 Dollar über-
weilen. Er lauschte diesen Betrag bei einer amerikanischen
Bank in Newvorl in österreichitthe Kronen ein und er-
hielt den Betrag von 450 Kronen, die durch eine Wiener
Bank dem Empfänger überwiesen wurden. Hätte der
Amerilaner die gleiche Summe in Dollar aufgegeben. so
hätte der Empfänger in Wien nach dem dortigen Tages-
Pur! nicht weniger als 900 Kronen erhaltenl Bei dein
jetzigen Stande der Baluta ist also ein Deutscher oder ein
Osterreicher« Der in Amerika arbeitet, durch die Heim-
sendung Den ein paar Dollar monatlich imstande, seine
Familie in Europa ausgiebis zu unterstützen« ja sogar
sang ou schalten.

Die Belieferuna Mir-pas mit amerikanischen Erzeug-
innen wird sich nicht leicht gehalten, abgesehen non der
Peschassung der Zahlunasmtttot Die Bereinigten Staaten
sind überschwemmt mit Millimetern aus allen Ländern
Europas. Es il einem Deutschen unmöglich, M Die
Vertretung einer amorikanischou Firma zu verschaffen
Die amerikanische-i Häuser senden alle ihre eigen-n Ber-
trete: nach Garen. Die Stellt-m Der Deutschen in
Amerika ist nichts sattgor as angenehm. Sie werden
noch immer vielfach sind nnd boykottiert. Daher
ziehen es viele dieser . ·adW-rikaner« vor, in die
alte heimat moückoukehrom In diesem Entschluß werden
sie noch durch die in TM allgemein herrschende Ar-
sicht bestärkt« daß es j'ai in Quem ein reichels Arbeits-
feld geben wird, ferner durch Den Umstand, das-z der große
Unterschied in Der Held-voan Dm Rückwanderer in der
alten Heimat eine oiel bessere Michaftliche Stellung ver-
schafft, als er drüben genossen hat

 

Neuregelung Der Reichstagswahlen.
am ie Acad Stimmen ein Abgeordneten

Sile MimikM, Dem im Reichsministerium
des Jst-ern die Obst-U das seidstsasivahlrecht insofern
auf not-e Minen an fielen, ak eine wesentliche Ver-
UMMUU der bisherige-i OachEeairle vorgenommen
werben 70!. 3m Zusammenhang damit trägt man sich
mit dem Geburten, den Grund-s- ooIszilstelleii« daß Jeder
Kunst-at Der in einem Wirken mindestens ed ooo
Stimmen ans sich bei; ist« m gewählt zu gelten bat.
Tit-Gesell sollen Die · diejenigen Kandidates-·i, die
hinter dieser Zahl Wirthe-« für Die verschiedenen
Parteien für das ganz-e Gebiet m Reiches zusammen-
gestellt merk", unb an im Hand ihrer Vergleichung
weitere Abgeordnete ais gen-Mit gelten. Man würde also
zu Abgeordneten gelangen, Die aus örtlichen Wahssrs sen
hervorgehen und zu ander-su, deren Stimmeiizcilil sich aus
mehreren Wahl-kreisen Mommmkechllkt

 



Mangan-‚Mir i‘i‘uhieabeibefermg.
Drobende Ein-weilan- bei} Üfltetuertebrß.

Im frank-lichtes GMbuhMrrimI tot-d erklärt- b“
bar einig-m Tagen sinds-Moos Befürchtung, dass des
Mittel-varietas durch Mem-ist an Mwstkohle behindert

VIIIde ”“06 muss-sehr Tatsache geworden fei.
Wie baeu bemerkt trieb. M im Rai-irr .föannooer die

Vorräte aus großen Lokomoiioäationen völlig aufgebraucht
Der »Hättet-erlebt wire-e durch den Mangel an stehlen
erhebt-no „am. us der Strecke Lamm-Berlin mußt-e
ein nur ver Bekolilungsanlagsui flällgeieat werben, so daß
die VewWimg der Lokomotiven stark verzögert wurde.
Ami- man dem Bezirk Altona, insbesondere von den
grossen tdamäurgor ”Bahnhöfen, sowie von Stettin wird
aber Kohlele und dadurch hervorgerufene schwere
Störungen M Gott«-werteer berichtet. Nachdem nun-
mehr die Bestände bei der ist-ifenbalniverwaitung an
wichtigen Betriebes-mitten bereits anfgeiebit sind,1nuß
demnach mit teilweiser Einflellung dek- Giiteroeitebrs
ernstlich gerechnet werben, wenn die für die Kohlen-
Weitaus Holländian Stellen nicht unverznglich für eine
bessere Bebel«-ums der Eisenbahn wraen.

Jeder, der das hört, man mit Recht erst-reimt fein".
Einmal bellst die Bahn den gesamten Personenverkehr
ein, um den Güteriransvori m erhöhtem Maße durchau-
fübaseu im dann heißt es auf einmal, daß der ist-litter-
verkoiir auch eingestellt werden foll. ".‘xfl denn die Leitung
unserer Eileobahnoerwaltung nicht auf den Gedanken ge-
frommen, innäänt einmal bie Einsteilung des Personen-
verkehrti zu benutzen, um genugend Diensitohle für Die
Gsworabsnhr heranzufchaffene Darüber hätte doch mit
den „im: die siohlenvertelung zuständigen Stein-ji« vor-
her verhandelt werden aniiffeu.

Der Vorwärtb beschäftigt {im in W bIoisel ‚über;

arabhnelenb" mit der wachsenden Einwirkung-L Hm

stimmt etwas friert, meint du«-S» Matt tobt- 31min}, im:
iaeu: »Der Reichbkobleiiiommibar Arm-i im: Gitanbalnis

inmifior an, das-. er Erd-in nicht genügend Wo freiie, uni

b?! (Eifenßabnmiwifftr hat, dass PT Was-You nur steifer

Rinne, wenn er Kohlen because-. Der eine will die Hohlen:

Refeng vom dein Umfass-ge der Listen-suspewa Mannie

machen, used der andere Draht, zur Selbsthilfe so

greifen Und fiele die für den Verlieh-r notwendiger
Floh-leis einfach weggiutelimenf Der Vorwort-B zieht

daran-il die Forderung: »Wir wünschen ums endlich einer

011mm, dar mit aufweist-nein Schrot-stinkt- bei: unenb

wiss-bar gewordenen Knäuel auseiwdswiwa Deutsch

inne war M um: bar Draauifcrixm. Auf diesem (buhlen

haben wer M Besseres geleistet als irae-wein anderes

im Quote reist dass nicht mehr au. Wir find über

sier m ‚im Lähmung. W tot-matt nichtswebt

bei-M dabei An Stalle das Music-Z bar Weinfatiorion

die M gromäeisig ver-tobten und die stoben-i hemmen

bono-eben wer gerade am dem Gebiete bar Kohlenverbrauch

uub bei Tronooooeweimb einen eatfchloliouem sättigen im

klar Was-now D'india“ in Vieles-Soweit einen, de

sich M Mai-an Schwung über bei: saugen Kontrast-weist
hinan-aimen- am ten-d der mit dikiatatitchm Was-tolle

auqu ift, die ihm alle Schranken au 05mm

gebeutin

 

Aus Anms mit: Umgegend
« Aur- ben ‘21. ervember.

* Am 29. November werden spe- 235 Satire, das- unsere
evangelifche Kirche zum gotiesdicnfiliaieu Gehn-nich eisu.eweiht
worden ift. Diesen aniläumsztag wollen vor feierlich durch
einen Dankgottesdienft begehen, nnd zwar, ioeu der 29. auf
einen Sonnabend fällt, am folgenden l. Adventsfoniilago
Außerdem bat der Gemeindelirchenrai beschlossen, zu seiner
Jubiläuiiis-Glockcnfammlung aufzufordern, damit wir recht bald
wieder in den Besitz neuer Glocken kommen, die mit laui ver-
nehmlicher Stimme zu den Versammlungen der Gemeinde ein-
laden. Jn Anbetracht der bevorstehenden Vermögensobgabe
an den Staat dürfte auch eine größere Spende zu diesem
kirchlichen Zwecke in Wirklichkeit kein allzu großes Opfer be-
beuten. Jedenfalls- werden grobe unb kleine Gaben herzlichft
erbeten und dankbarft im Pfarrhaufe und von den Kirchen-
älteften angenommen.

* Der hiesige Kriegerverein veranstaltete am Sonnabend,
den 15. b. M., fein Herbftvergnügen

* Jn der Versammlung des evangelischen Männer- und
Jünglingsvereins Auras am 9. d. M. hielt Herr Paftor Störmer
einen Vortrag über ,,Kultur und Religion«. Der Verein
beschloß, im Winterhalbjahr wieder zwei Versammlungen im
Monat abzuhalten. Am dritten Weihnachtsfeiertage foll eine
Weihnachtsfeier gemeinsam mit dem Jungfrauenverein im
Gasthaus »Zur Krone« veranstaltet werden.

* Der Mäiiner-Gefangverein Auras hielt am 11. b. M.
feine Generalversammlung ab, zugleich auch die Feier feines
16.Stiftungsfeftes. Der Vorsitzende, Herr Väckermeifter Heinze,
begrüßte die Erfchlenenen und gab einen Rückblick auf das ver-
floffene Vereinsjaho Hieran verlas der Schriftführer, Herr
Hausbesitzer Kühnert, den Jahresbericht, welcher genehmigt
wurde. Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt und be-
fchloffen, bie Gefangs- und Vereinsabende wieder jeden Dienstag
im Vereinslokal abzuhalten.

* Am Montag, den 17. b. M., fand hier Jahrmarkt statt.

* Das Amtsgericht in Wohlau ist nunmehr unter Nr. 91
dem Fernfprechnetz angefchloffen. Anträge auf Vornahme von
gerichtlichen Akten in der Wohnung, insbesondere Errichtung
von Testamenten, Beurkundung von Verträgen und anderen
Rechtsgefchäftem Beglaubigung von Unterschriften können daher
auch durch Fernfprecher gestellt werden. Dagegen find die
Stellung aller andern Anträge, sowie Ersuchen um Aue-konsta-
erteilung durch den Fernfprecher durchaus unstatthaft.
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unfere geehrten Lefer das Blatt durch
den Austräger nicht erhalten türmen, bitten

mir, es bei der Post zu bestellen.

Die Haar-Pramenauleibe.
Verdoppelung des Kapitle in 20 Sabren.

Professor Dr. Felix Domitian-Göttingen der die
Deiitiche SoorsPrämienanleibe 19:19 imfiruieut hat, hielt
in der Berliner Handelslameser einen Vortrag über diese,
in dem er nach bistorifchen Räckblicken, insbesondere auf
die froher-en erfolgreichen deutschen SEriiui'uuianleihan des
Hauses Rotfchild, welche den ·EibeWI in Deutsch-
las-ed gefördert hatten, eine Schädel-wo der Eigentümlich-
keii der gegenwärtigen Anleihe gab. Nr den Fachmann
besonders interessant seien weniger die 10 Haupt-
aeioinne zu fe- um; Million, welche jährlich aus dem
Gliiclsrade heraus-sprossen als die Einrichtung der Spar-
surfen von _5 Prozent, der Banns von 1000 bis 4000 am,
eine Art Trosteewimi für Nichtbauvtgewismer bei der
Ruckzab u und dar-; Kündigung-Zucht Ver-möge m
letzteren könne man, da m Strick auf 000 Mark gleich
500 Mark in bar und 500 Mark Kriegsanleihe (Barwert
400 Mart) lautet, fein Kapital in M Just-ten verdoppeln
Die Steuerbefreiungen, insbesondere die Grbschaftss
Heuer. machten die Anteile geeignet für Witwen- und
Kinderoerforgutia, zu Zwecken der läudlichen Gebäudde
der Altersversorgung der Aussteuer-s und Studien-
verforguna usw.

Dem Staat koste die Anleihe nett-o 49-.«,0-«o. Die
Steuerbefreiungen erhöhten die Kosten um l bis 2%.
Frankreich habe in unvergleichlich besserer Lage 1870
l3 °/n zahlen müssen. Die gegenwärtige Generation werde
durch das Sparvrämienfoftem auf üofien‘ber späteren
Generation, welche auch ihren Teil an den Kriegslasten
tragen solle, entlastet. Die Anleihe sei die erste Friedens-
onleibe und vorzugsweise als Jnlandsanleibe gebucht.
Jbr Gelingen werde im Inlande und Auslande das Ver-
ngufszn auf das Wiedergefunden unseres Wirtschaftslebens
e'e gen-
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Kkiib Tales-Elektro- am am heirfrririu
Breslam Englifche Ueber-Uebung Eine bekannte Bres-

lauer Firma wandte sich an die Firma J. P Harve a Co. Lib. in
Kidderminfier in England-, um alte Gefchaftgvervmbimgcn mit ihr
wieder aufzunehmen Sie erhielt darauf folgendes Antwortfchreibem
»Wir finden Stuten Ihren Brief zurück Sa, dieer fchkeckiickke Krieg
ist vorüber-, hervorgerufen durch Eure brutale, blutbürffige Miliiär-
harter, deren Ihr Euch schämen solltet Es war kein Grund für diesen
Rrirg und Jhc feid die SchuldigisiA Wenn wir tun konntet-, was mir
wollten« würd-n wir weder Deutsche noch deutsche Waren in unfer Land
instit-. Euer Name stinkt “unter den Völkern, und Jbr fzib ein Schand-
fleck auf dem istvgkfichi dir (Erbe. Je weniger Deutsche auf ber Welt
finb, desto beffer ist eck- für ben Weltfriedeir Benule Euch nicht um
Geschäfte Jhr würdet es nicht tun, wenn Jbr ein wenig Selbfiach»
tung härter", —- Vaiibiteiifiiiek. In Oltafcbin klovftea zwei Männer
unter dem Vormunbe eine-J dringenden Verfcdgnoges nacht-z den Ka-
blan Milbe beraua. unterwegs? iiberficlen fie .s'ioibe sind verlangten die
Herausgabe der Fischergeräte Da Reibe erklärte die Kirchenschlüffel
nicht bei sich zu haben, mißhandelt-en ihn die Verbresiier und schlugen
ihm drei Finger ber linken Hand ab, worauf iie nie Flucht ergrrssen.
Der Kavlau konnte sitt-. noch nach Hause schleppen um wurde alsbald
in ein Breslauec Krankenhaus- gebracht. irrmittelte Mörder-.
Der fiellungolose 34 Jahre alte Braner Franz Bim, Mülngaffe 24
wohnhaft, nnd ber 18 Jahre alte arbeitsiofe Brauereiarbeiter Kurt
fixierte, Talieotzieoftroße Mo. Gatteithaiia, wohn-oan konnten altl die
Mörder des Schluß-to Fiel-up der in der Nacht zu Sonntag in ben
Stohlenfäuremcrlen auf her Ofener Straße erschaffen worden« mar, er-
mittelt unb fes-genommen meinen. Es wurden bei ihnen sowohl die
dem Fielxig got-raubten Essegeisliånbe, als auch der gefwhlene Treibt-atmen
vorgefunden, so daß ihr anfängliche-Z Leugnen vergebens mm: nnd fie
ein volles Geständnis ablegen mußten. —- Feuer in ben Militärfliig .
zeughalleo Jn der Miliiäiflugzeugballe in Ganbau brach ein Feuer
aus, dass rasch um sich griff. In kurzer Zeit fiasid der auf bei: Oft-
seite gelegene Schuppen unb die angrenzende große Flugzeughalle in
Flammen Der Feuerwevr gelang es}, nie. große Flugzeughaüe vor
beni Niederbrenoen zu bewahren, während der Schuppen, in dem bie
Werkstatt, die St‘ammer, die Schreibftube und der Pierdesiall unterge-
bracht muten, ein Ran her Flammen murben. Die Flugs-enge konnten
unter großen Schwierigkeiten gerettet werben.

Gaumens. Eigenartiger Unfall. Der Wirtschafisassiftent
Max Sperling in Eiozpoorwerk erlitt am Folge feiner Feldzngsteilnahme
einen Kramvfanfall und wühlte fich dabei mit bem Gesicht derartig in
die Kissen feines- Bettes, daß er eriiidte.

Deutsch-Wette (Sireiä Neiffps Ein Raub der Flammen
wurde das arm Dimieutnuai inwiaubeuge gehörige Mühleogebäude
out voller Einrichtung

alleinig. Leichenberaubung Die im 2l. Lebensjahre ver-
storbene Frau Antonie übte geb. ßamla, die in ihrem Bramftaat auf
dein Friedhof am Siaoiwalbe beerdigt worden war, wurde nachts ausz-
gegraben, ihrer förmlichen Sachen beraubt und hieran vdllig entblößt
in bao Grab zutückgelegi, wo fie in ‘imeenber Stellung aufgefunden
murbr. Der aufgewachsene Sarg befand sich neben dem Grabe.

Odem-. Zu einer Revolverfchießerei kam es, als dir
Kximsnalwachnmifter Neumann das Lokal »Eispalaft« kootiollierte,
wo eine Sanft-öle in Betrieb war. Der Beamte erfuhr, daß ein 8i-
geuner die Bank hielt und rief vielen heraus. Im Haueflur ging: am:
Zigeuner dem Wachtmeifter mit einem Dolch zu bleibe, und in dir Nol-
mehr schoß der Beamte. wobei er auf bie Beine des (grauer? zielte.
Dieser lief davon, stürzte in der Nähe bes Gofthaofeg „Stab: Reichen-
berg" hin und fchric laut. Daran eilten aus dem dunklen Flur org
Galidauieo mehrere Gestalten auf den Beamten zu, eine davon schlug
mit einem Revolver auf ben Beamten an, und glein danach fielen
mehrere Schiffe. Der Beamte ieuerte nun auf die llvgreifer und eilte
dann- zor Polizsssivache Eis wuide fcfigeftelit, daß del Gafiwirt Max
Müller aus der „Sicht Reiches-sang« geschossen hatte. üiiiifler war
bann selbst gehofer morden und ist inzwischen im Krankenhaus ge-
storben. Verletzt find außerdem die beiden Zigeuner Mufiiest Franz
Laubiogek und Kopvelknecht Frau-, Scholtiss-Pl Kkiminalioacht cifier
Neumaun hat zwei Schllffe erhalten, die Rock und Weer auf Der rechten
unb liner Seite burmbohrten. Der eine Schuß wäre ein leoenegefdhr-
liche: Bauchschufz geworben, wenn er nicht an einem ahne: m oer
Tasche abgeptalltware. —- Ein eigenartiger Vorfall befchäffigt die
Bebbrdeir Das Kind einer atmen Mutter, im im hiesigen Kraolcnbaiils an
Furunkulofe im Alter von dreiviertel Jahren gestorben mar, sollte b»
graben weiden auf Beirciben ber Mutter, er der Sarg gar zu
klein vorkom, wurde dieser geöffnet, und zum großen Erstaunen fand
man, daß dem kleinen Wesen die Unterfrtieniel gebrochen und unter
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den Rücken des Kindes gelegt worden waren. fluch die blutige 8er-
bandswaite lag noch auf bem Rmbe.

HLVUIIO Erfroren sind im hiesigen Kreise in einigen Orten
namhafte, noch in der Erde befindliche Rübeabeüändr. Der Verlust
bei einem Gutsbesitzer in einem Dorfe des Niederkreifes foll allein un—
gefähr 20 Morgen betragen.

Binde-durch Die Haiokbanditen aeben wieder um. Jn
der Nicht drangen drei mit Revoloern bewaffnete Baaditen in die
Caftillcngogrube und raubten auß einem veer offenen Raum 8000 am.
Poet-feinen Treibiiemen. Den Wächter bedrohten bie Räuber mit Er-
chie Jen.

.‘bobeufricbeberg. Zum evangelischen Geistlichen wurde
Pastor Halm auf! Ziewersdorf i. Mark gewählt

Hoherbwerdm Vom Lautawtrk. Das im hiesigen Kreise
gelegene Eauiamezf, das für 15 "Lliiilionen Mark in den Besitz der
Reiches übergegangen ift, vergrößert sich durch Ausführung großer
Bauten Nachdem die ‘ilnfieblunq Süd fi'b fortgesetzt durch neu ‘Bau
von Familienhäufero erweitert, werden in der Ansiedelong Nord 250
neue Häuser gebaut treiben. Auf der Lautner z lur werd-n »Hu Häuser
aufgeführt

Hund-Neid unerwartet vom Tode ereilt wurde dier fast
siebzigjäoiige “Buchhalter Paul Schubert oois hier, der seinerzeit qeaen
30 Jahre im Dienste der Finale-Brauerei Zacrau gestand-sit hatte. Als
er im Zuge von Brit-lau nach hier zurückkehrte, brach er auf der Fahrt,
vom Herzschlag getroffen, tot zufammen.

Königbhütte. Miitclft Einbrucho wurden aus dem Mode-
banb Ware-in Weiß Waren im Gesamtwerie von 30000 bis-; 40000
Mark gestohlen Der Besitz-r hat eine ‘Hslohnung von 3000 Mark
und 50 o. H des Werte-Z Der gestohlenen Wiren auf die Ermittelung
der Täter her. die Rückgabe der Waren ans-gesetzt

Laut-stockt Ueberfall. Ja der Nähe der Grube ».,Ei:ika« bei
Schwarz-Email wurde ein Annweiler-, ber fich mit Löbnunargelderv
in Höhe von 15000 Mark nach der Arbeitsstätte begeben wollte, von
einem Unbekanntev mit vor-gehaltenem Reooiver überfallen uno zur
Herausgabe des Gelde-I aufgefordert Der “Buchhalter mußte dem
Räuber das Gelb übergeben, der in bei: Richtung nach dem Dorfe
“Samba zii die Flucht ergriff. Der Täter ist jedoch inzwischen verhaftet
wo-. en.

Leobfeliiiip Verlorene Millionen Das hiesige Reichs-
futterwerij, weich-s mit einein Koiieziaufmand von etwa 6 Millionen
Mark im Kriege gebaut worden war unb das Stroh zu Krafifutter
verarbeitete, muß ietzt sorgen Unrentabilität stillgelegt werben.

Liegt-lieh Traurige Aussichten Jn der letzten Stett-wer-
ordiiefcnoeifainmung teilte Oberbürgermeister Charbonnier mit, daß
nach dein Vorbild anderer Städte auch in siegnttz ein fünftes Steuer-
viextelsahr erhoben weiden wird Es sei die äußerst-t- ein, die dazu
zwängt-. Wenn das, was der Reichsfinanzminilier plant, Durch-geht,
werb- die Entwicklung der deutschen Städt-»- obllig untergraben

Löwen. Wilderer. Die Wälder in der Umgegend von Dam-
brau wurden in letzter Zeit besonders häufig von Wildereru heimge-
sucht. Kürzt-Leb fand abend-s ein Zufanimmftoß zwischen Foriibeamten
und Wildrscebeii ftatt, wobei der Arbeiter Niwodaia aus Bowallno
schwor verwundet word-. Er starb auf dem Tracisport nach dein
Oppelner Krankenhaon

Münsterberg. Zu Tode verunalückte auf bem hiesigen
Bahnvof ver iliaogieker Michael aus sJieinbörfrl.

Reamittelwalbe. Bürgermeister- Neuinakiu ist au3 eng-
lischer nricgsacfaagemchaft zurückgekehrt und hat die Amtsgeschäfte
wieder übernommen.

Beta. lfdo 000 Zentner Kartoffeln befiideo sich im Kreise
Oels noch unter der Erde unb find in bringenafter Gefahr des Er-
frieren-Z. Rechoet man bie Wochevraiion für eine aßecfon auf 7 Pfund,
fo würde bie.oven angegebene Menge ein Jiibr lang zur Verforgung
einer Stadt von 400ins Einwohnern anereiafen! —- Feitgenommene
Fleifchfchiebeo Hier wurden zwei Fleifchfchieber aus Fiauenrvaldau
festgenommen Eine erhebliche Menge von Schweinefleifch, die nach
Bekolau ohne Erlaubnis auegeführt werden sollte, konnte befchlagnahmt
werden

”riesig O.-L. s2lbgelebuter flifirgermeifterpoften. Der
hiesiqu Gesaemocoorkisber Bärichneider, der von den Stodtverordneteu
in Bolieavam zum Bürgermeister der Stadt gewählt worden war, hat
die Wahl abgelehnt

Marmor. Durch ein Auto getötet. Nach PolnifchsKrawarn
kam ein Auto mit Hochzeitsgästen aus Raub-or zur Hochzeitsfeier der
Tochter des Kircbvaters Bozcnczka Bei der Schule libexfuhr es bei:
achtjäbrigen Sohn des Gärtners Macala. Das Kind war auf der
Stelle tot. Aus-brechen Die Ansbrüche aus
mehren sich. Aus dein hiesigen Zentralgefängnis finb fechiz schwere
Beskbiecher entflohen, nachbcm fie die Gitieiftäbe eines {rennen der
Sefängnioiüche durchfiigt hatten. Auf die Aufzeber, die die Flüchtigen
alsbald verfolgten, wurde gefchoffcn.

Stgam Von der Kreisoerwaltung Der Sag-mer Kreis-
tag beschäftigte sich mit der Frage ber endgültigen Belebung des Land-
rateaaiteo. Die mit Stimmzettcln vorgenommene Wahl fiel auf den
kommsffariichen Landrac Rigicrungsrat üiinhaber. D e sozialdemokra-
tischen Abgeordneten stimmten nicht mit, sondern hatten sich schon vor-
her gegen oie Wahl des Reaierungsratö Firnbaber in einer Resolution
ausgesprochen, die an den Minister gehen foll.

Schönen a. K. 4000 Mäufel Nittergutsbesitzer Feuerstein
in Alt-:coöoau hatte eine Prämie von z Pf für jede auf feinen Fel-
dern erlegte Maus ausgefetzt Von einem 20 Morgen großen Acker-
fiück wurden allem rund 4000 Mäuse eingeliefert Ein Teil der Saaten
hat bereits statt gelitten.

Schweiduiizk Einen ungeahnt guten Erfolg batien bei
einim nächtlichen Konitollgange die zur Bekämpfung des Schleichhans
delg angestellten Kontrolleure Kraufe unb fähig. Sie hielten auf der
Do:.fstiaße in Zirlau ein von NitdersSalzzbruxm komm-obsi- Fuhrwerk
an, auf welchem weit über drei Zentner Rinofleiich, große Menge-
Lalbfleisch, Eingeschneide und Talg ver-laden maren, bie im Schleich-
bandel fortgeführt werden sollten. Noch waren die Kontrollcure an
jkiiem Magen befchäfisgi, all-— ein anderes Fuhrwerk vorüber wollte,
baß einem Fleifchermeister aus Zirlau gehörte. Es wurde ebenfalls
durchfucht und dabei ein groß-so Quantum Schweinefleifch vorgefunden

Garnitur. Jofolge Unglücksfalls ftarb in Hamburg der
Hauptmann im ehemaligen 2. ibardesRegiment zu Fuß, Ritter des
Eise-merk strenger 1. Rlaffe. Heinrich von Neumann, Erbberr auf Wirbels-
dorf und Sprotiifchdorf im Streife Sprottou Er holte den Krieg im
Westen und Osten bis; Kompagnie- uno Vatailloneführer mit Auszeich-
nung mitgemacht-; einmal schwer verwundet, war von Neumann fteii
an der Front gen-elect und hatte drei feian Brüder in der Verteidi-
gung bei- {Bat-erlaube; dato-zugegeben Sein Vater war der bekannte
koalervotioe Abgeordnete von Neumannchofzenborair welches Gut ietzt
im Nein bei Bruders Wilhelm von Neumann sich befindet. -— Vom
Lands-aisva Regeerungxiksasfefsor {Eichel-‚t auf! Breslau ift mit der
Neuerungen-essen Verwaltung des Landtatoamteg Svrottou beauftragt.

Walde-vorg. 3m Dienst verunglückt. Der leährige
Hijioicaolfner Eilig aus Ditterobach geriet auf dem Bahnhof Nieder-
Salzbkumi beim Ve·-:fi:ch, auf den fahrenben Zug aufzuspringen, unter
die Räder. Sie gingen ihm über den llnterleib und führten feinen
foforiiarn Tod herbei.

Wohl-Im Die Stadtverordneien lehnt-n ben slintrall ber
Sozialdemokraten auf Entfernung der Kaisers unD Rronpringenbilber
one den staatlichen öffentlichen Räumen gegen die Stimmen ber Antrag-
steller ab. —- Den Vater erfchoffen. Der Zilsilhriqe Sohn des
Sielleubelitzets Horolla in Klilchwitz hat feinen Vater erschOssM- Zwistiik
leiten in der Familie sollen die Ursache der unseligen Tat fein. Der
gefiändige Mörder wurde m das-«- Amiogerichisgecängnis eingeliefert.
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Sin Vermächtnis.
stoniau von an. Waldbridl

Mm “dem

‘3‘ (änrtfemtngi.

Dann erschien Doktor hellbach, der ein sorgfältig einge-

hülites menschliches Wesen auf seinen Armen trug und es

mit der Behutsamkeit mehr eines zärtlichen Liebhabers
als eines Arztes auf Die in Dem Wagen hergerichtete

Lagerstätte bettete. Schließlich kam auch noch Zorka zum

Vorschein, die neben dem Doktor einen Platz in der

Equipage einnahni. Der Kriminalkommissar setzte sich zu

dem Kutscher auf den Bock, und Das. Gefährt setzte sich in

·Vewegung, um auf allerlei Der Vorsicht halber gewahlten

jliinwegen Dem Landbause zuzustreben, wo der Iustizrat

seine Gäste bereits erwartete. Er hatt-e alle Vorkehrungen

für die Aufnahme der Patienten n io otel»Umsicht und

freundlicher Fürsorge getroffen, daß die iunge Dame

sich sogleich ganz heimisch nnd behaglich fühlte und

niit Dein Wechsel des Aufenthalts keineswegs unzufrieden
len.

sch Drinnen in dem Frankenthaler Hause aber glaubte
inaii nichts anderes, als daß Minna in der Equipage zur
Bahn geschafft worden sei, nm daheim bei ihren Ange-
hörigen die Genesung von ihrem InfluenzasAnfali abzu-
warten. Und niemand ahnte, daß das von der Umguars
tierung höchlich befriedigte Kücheninädchen in Wahrheit
auf denselben schwellenden spitzenbeseßten Kissen ruhte, in
die sich bisher die zarten jungen Glieder der Baronesse
Ada von Reichenan geschmiegt hatten.

N. Kapitel.

Nächtlteher Besuch.

Wenn man es mit der Ausführung des Planes In
eilig gehabt hatte, weil man fürchtete, daß der von Zorka
vermutete Anschlag schon in dieser oder doch in einer der
allernächsten Nächte versucht werden tönnte, so schien man
zsich ohne Not beunruhigt zu haben. Denn weder an
sdiefem noch an einem der drei folgenden Tage ereignete
zsich etwas, was die Voraussage der Gesellschafts-tin be-
zstätigt hätte. Der »alte Freund« des Iiiftizrats aber
Jmußte wirklich sehr leidend sein, Da Der vielbeschäftigte
iDoktor hellbach einen so großen Teil seiner knapp be-
messenen Zeit Tag für Tag in dem Sommerhäuschen
verbrachte. In Wahrheit war er nie zuvor so haus-
;hälterisch mit seiner Zeit umgegangen wie fegt, wo er
"Die Minuten zählte, bis er Die Fahrt dorthin antreten
-konnte, und wo jeder dieser Krankenbefuche für ihn eine
Fülle des köstlichsten Glückes in fich schloß.

Denn er dachte nicht mehr daran, sich selber eine
skomödie vorzuspielen. und er bemühte sich nicht mehr,
ksich einzureden, daß es nur Das Interesse Des Arztes für
‘feine Batientin sei, was ihn so unwiderstehlich nach Dem
;Landhäusch.en zog. Er war sich vollkommen klar dar-
.»iiber geworden, daß er Ada von Reichenau liebte, und
er gab sich der Seligkeit dieser ersten großen Leidenschaft
thin, ohne sich irgendwie darüber den Kopf zu zerbrechen,
»was daraus werden sollte. Wenn ja einmal ein sorgen-
·voller Gedanke an Die Zukunft in ihm aufsteigen wollte.
‘fo scheuchte er ihn rasch in den entlegensten Winkel seines
tGeistes zurück; denn er wollte die Wonne der Gegen-
,rvart bis zur Neige auskasten. Wenn wirklich eines
‘iages Die große Enttäuschutig kommen mußte, die ein
nüchtern abwägender Verstand ihm als beinahe unaus-
'bleiblich hätte prophezeien müssen, so kam sie fürwahr
ximmer noch früh genug. Diese herrlichen, sonnigen Tage
wenigstens sollten ihm ganz und uiigetrübt gehören.

» Und es war in der Tat, als, ob jeder folgende seinen
Vorgänger an Köstlichkeit übertreffen wollte. Konnte auch
iin bezug auf Die Verheilung non Adas schweren Ver-
kletzungen kein Wunder geschehen, so besserte sich doch ihr
sAllgemeinbefinden fegt, wo das gefährliche Stadium glück-
'lich überwunden war, mit überrascheiider Schnelligkeit,
»und ihre Seele blühte auf wie ein aus targem, unfrucht-
zbarem Boden in üppiges Erdreich verpflaiiztes Vliiinlein.
Alles, was Doktor hellbachs aufkeimeiide Verliebtheit an
tbezaubernden Vorzügen und liebenswürdigen Charakter-
eigenschaften in der reizenden äußeren Hülle vermutet
ghatte, wurde jetzt durch Die Wirklichkeitso weit über-
itroffen, daß er immer wieder staunend und beseligt wie
vor einer tieuen wundervollen Offenbarung stand.

Das Erinnerungsvermögen der Baroneffe zwar ließ
knoch immer sehr viel zu wünschen übrig, aber sie selber
qfürchtete doch nicht mehr, daß dieser seltsame Mangel das
beängstigende Symptom einer geistigen Erkrankung fein
flönnte. Denn Der Kreis der Geschehnisse, auf die sie sich
noch immer durchaus nicht zu besinnen vermochte, ver-
.engte ficb immer mehr. Alles, was sich vor jener Un-
gglücksnacht zugetragen, tauchte nach und nach in immer
Edeutlicheren Umrisfen aus dem Dunkel des Vergessens
zempor, und nur diese Nacht selbst mit allem, was ihr ge-
-,.folgt war, blieb auch jetzt noch wie weggewischt aus ihrem
Gedächtnis.

Nach ihrer Schwester fragte sie täglich, unD noch immer
thatte Doktor hellbach sich nicht entschließen können. ihr
·-die traurige Wahrheit zu offenbaren. Aber er fürchtete
den Sllugenblidf, wo diese Enthüllung unvermeidlich werden
würde, nicht mehr so stark, wie er ihn noch vor einigen
«Tagen gefürchtet hatte. Denn es war eine von den selt-
ssamen Wirkungen, die der furchtbare Unfall auf Dies
junge Menschengemüt ausgeübt hatte, daß das Bild der
kaillingsschwester sich für sie schon jetzt mit einem Schleier
umgeben hatte, daß es ihr wie in eine weite, nebelhafte
Ferne entrückt schien.

Sie selber gab dieser Empfindung des öfteren mit
Worten des Erstaunens und des Bedauerns Ausdruck.
:Und wenn sie sich auch mit Der Zuversicht zu trösten
twußte, daß nach ihrer Wiedervereinigting mit hilda ohne
lZweifel auch das einftige vertraute und innige Verhältnis
T.svatt zurückkehren würde, f0 schöpfte Doktor Hellbach aus
bdiesem Verblassen der alten Eindrücke doch die Hoffnung,
daß sie die Schreckenskunde, die ihr ja nicht ewig ver-
borgen bleiben lonnte, ohne eine allzu schwere seelische
Erschütterung aufnehmen werbe. Im übrigen war er nach
·s,Kräften bemüht, ihre Gespräche von diesem gefährlichen
fThema fernzuhalten. Und die geistige Regsamkeit feiner
idem Leben wiedergeschenkten Patientin machte ihm diese
Aufgabe verhältnismäßig leicht.

Er hatte .sehr bald herausgebracht, welcher Art ihre
;l’ünstlerischen und literarischen Drehungen waren; er kannte

f Die Büchek- Die sie gelesen, die sonder-, die sie befonbers
liebte, Die Musikstücke, die sie n“! Begeifierung gespielt
hatte. llnb Da sich seine Liebhabereien in nahezu wunder-
barer Weile mit den ihrigen begegneten, wurDen ihre
Unterhaltungen über alle diese Dinge zu Osfeiibarinigen
ihres Innern, die sie einander naturgemäß innerhalb
weniger Tage so nahe bringen mußten, wie es bei eitlem
äesetschaftlichen Verkehr wohl in Monaten nicht hätte der
1 all sein können.

f Daß auch Ada flch auf die Besuche des Arztes freute,
z und dasz sie ihnen rait Ungeduld entgegenharrte, war un-

verkennbar. Aber die Fortdauer ihrer liebenswürdigen
Unbefangenheit schien gegen die Vermutung zu sprechen,
daß auch fie etwas wie Liebe fiir bellbach empfand. Wenn
es dennoch der Es! war, so hatte sie selber jedenfan
keine Ahnung davon. Und sie wäre sicherlich sehr erstaunt
gewesen« wenn benannt ihr gegenüber eine solche Veruns-
dungängedouoot blüten-

Iar an bend Das fünften To es nach Der Ueber-
Iedeluoiz als der Doktor, der eben so‘n einein dieser do-
gluckendan Iesucho ien “abhanden heltagekodtt II-
Dem Das Geheimen doo Ioiniioalkoneaiifsau Ort-bot
MIts-da Das-. das « am ‚mW soo-
man“ tam, tagte Hellbach von vornherein keinen
zweifel, nnd der Beamte fragte denn auch ohne oiele 

f Inisch weise :
»Fühlen Sie sich aufgelegt zu einein nachtliehen Aben-

teuer, Doktor i“
»Wenn es ein Abenteuer ist. das mit unserer Sache

‚nfammenhöngt, stehe ich jederzeit zur Verfügung«
»Ich habe einigen Grund sur die Vermutung, dass es

zeute nacht in Doktor Wachtnianns hause etwas lebhaft
f zugehen könnte. lind ich dachte mit, es wurde Ihnen
« vielleicht Vergnügen machen, dabei zu fein i“

»Das war doch von vornherein verabredet Und es
, wäre ein Verrat an der Freundfchaft gewesen, wenn Sie

mich uns Die Mäalichkeit gebracht dättenl« «
»Nun, ich war etwas zweifelhaft Denn es ist keines-

wegs sicher, daß Die Sache harmlos verlaufen wird.
Wenn Sie tin Besitz eitles Vrowning oder eines Revol-

; vers fein sollten, werden Sie jedenfalls gut tun. ihn mit-
zunehmen-· »

»Oh, das klingt ja ganz romantisch. Es soll alfo eine
richtige Sensatlonsaffäre werden ?«

»Ich kann nichts prophezeien, nnd ich habe nur von
einer Möglichkeit, nicht von einer Gewißheit gesprochen-
Noch weiß ich nicht, von welcher Art die Leute sind, mit
denen wir es möglicherweise zu tun haben werben. Aber
schon der Umstand, daß sie ernstlich gewillt scheinen, sich
auf das Unternehmen einzulassen, spricht dafür, daß sie
zu einer gefährlichen Klasse gehören — ganz abgesehen
von der Wahrscheinlichkeit, daß sie auch die Urheber des
früheren Verbrechen-i gewesen sind oder doch im engsten
Zusammenhang mit ihnen ftehen.“

»Nun, wir wollen dafür Sorge tragen, daß ihnen
das Spiel diesmal gründlich verdorben wirdl Aber wie
in aller Welt haben Sie von ihrem Vorhaben Kenntnis
erhalten? Ich war offen gestanden schon ganz fest über-
zeugt, daß die gute Zvrka das Opfer von Vhantafien
und hirngefpinsten geworden war, die nach einem
solchen Erlebnis ja auch einigermaßen erklärlich wären.“

»Es scheint doch nicht fol Meine Anzeichen find
ziemlich sicher. Glauben Sie, daß auch der Iiislizrat mit
von der Partie sein wird ?«

»Ohne Frage! Er wird sich Das keinesfalls nehmen
lassen. Erinneru Sie sich denn nicht, mit welchem Eifer
er schon bei Der Ueberführung der Kranken seine Talente
leuchten lieb? Aber Sie haben mir noch immer nicht
gesagt, woher Sie Ihre Inforinationen haben! Oder ist
das Amtsgeheimnisk«

»Zum Teil —- sai Aber die Einzelheiten haben für
Sie ja auch wohl kaum ein besonderes Interesse. Es
wird Ihnen genügen, zu hören, daß ich einen sehr zuver-
lässigen Mann als Stallburfchen in einem hause unterge-
bracht hatte,.das der Rückseite der Wachtmaiinschen Villa
egenüberliegt. Ich nahm an, daß dort der güiiftigsste
lag für erfolgreiche Beobachtungen fein würde, unD ich

hatte mich in diefer Vermutung nicht getäuscht. Ich kann
und darf Ihnen hier nicht alles auszahlen, was mein Ge-
hilfe mir von seinen Wahrnehmungen berichtet hat; aber
Sie dürfen mir glauben, daß es nicht bedeutungslos ge-
wesen ift.“

»So hätten wir also doch den polizeilichen Apparat,
dessen Benutzung wir eigentlich hatten vermeiden wollen ?«

»Von einem großen Apparat ist keine S.i’iebe, unD Der
Herr Untersuchungsrichter hat nicht Die leiseste Ahnung
von Dem, was hier im Werke ist. Ganz ohne zuverläsfigen
Beistand aber konnte ich natürlich nicht arbeiten. Und
ich werde für diese Nacht sogar noch einige weitere Beamte
zuziehen müssen. Denn wir haben« grüiidliche Arbeit zu
verrichten und dürfen uns die Galgenoägel unter keinen
Umständen entwischen lassen. Aber ich werde meine
Assistenten nur bei den Vorsichtsmaßregeln verwenden,
die außerhalb des Hauses zutreffen sind. Den schwie-
rigeren Teil der Arbeit wollen wir lieber selbst auf uns
nehmen l«

»Das ist mir sehr angenehm zu hören. Sie denken
natürlich Daran, daß wir uns in Dem vermeintlichen
Krankenzimmer versteckt halten und uns im gegebenen
Augenblick der eingedrtingenen Verbrecher bemächtigen?“

»So ungefähr,« erwiderte der siriminalkonimifxan —-
»und immer vorausgesetzt, daß alles programmgemsisz
verläuft, was man bei solchen Asfären niemals mit Sichek
heit voraussagen kann.« ·

»Was aber fangen wir unterdessen mit der Kranken
an? Das Mädchen Minna ist nämlich in der Tat traut.
Nicht gerade gefährlich, aber doch immerhin ernstlich ge-
nug, um ihre aktive oder passive Mitwirkung bei einer
gefährlichen oder aufregenden Sache von vornherein aus-
zuschließen.«

»An eine solche Mitwirkung habe ich auch gar nicht
gedacht. Mit ihrem Geschrei und ihren Nervenktisen würde
sie uns ja doch nur alles verderbenl Ich Dante fchönl
Nein, eine richtige Kranke können wir beim besten Willen
nicht brauchen.“ ·

»Was aber sollen wir mit ihr anfangen ? Wo sollen
wir mit ihr bleiben? Es muß doch alles verniieden
werden, was Verdacht erregen könntel«

»Freilichl Aber ich sehe keine befondere Schwierigkeit
Es wird sich doch irgendein Zimmer im hause befinden,
in das man sie nach Eintritt Der Dunkelheit bringen
kann. Geht dann die heutige Nacht auch wieder vorüber,
ohne daß sich etwas ereignet hätte, so holen wir sie
kurz vor Tagesanbruch zurück, ehe die anderen Dienst-
boten des hauses«"aus den Federn sindl«

,,Ja, das ist ziemlich einfachl Aber wenn nun die
Spitzbuben oder Mörder-, oder was die ehrenwerten nächt-
lichen Besucher sonst sein mögen, vor ihrem Eintritt in
das Zimmer einen Blick hineinwerfen unD das Bett leer
finden -— werben fie Dann nicht auf alle weiteren Unter-
nehmungen verzichten ?«

. »Sie dürfen eben kein leeres Bett vorsinden. Es
wird genügen, wenn wir eine Puppe oder ein Phantom
zurechtmachen, das ungefähr die Gestalt eines Menschen
hat. Durch geeignete Beleuchtimgseffekle läßt sich einer
Eichen Täuschung ohne große Mühe der Anschein vollster

irklichkeit geben.“
»Und wer soll die Rolle der Krankenwärterin kplelenk

l Frau Rembold wird Daau kaum imstande sein: enn li-
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häuschens für ihn umschlossen

III-Ist sich i l ‚Ü. - « . i -
“um“ hindernme resede aber ist in dem Land-

‚Sa wird man s- ovie- hoffen. an; halte tik usw-
Ich für die geei neefts —
licht ganz etnache Inka“ In tun M haben)"WIM

nnd einigen „WMW- '
»Aus diodlrt abso- was. Ida-—- Indes-Zuseh-

wusotchonaniindtopwodnesoeky
mit kann ich “WC-daneben AND
bin ohnehin immer in Sorge, daß sich da dran en et
Unoorhergefehenes ereignen könnte, und die Zimmerng
sägt-edeer Gtetsellschasiterin»Indderen Wachsamkeit ich Da:

er auen ee i as e"mich 1:8 d - s inzige Veruhigende [in

» issen Sie mir denn einen Er a u nennen?”
Doktor hellbach dachte nach. Dcsnsi asagte er:
»»Wir waren genötigt, außer der Haushälterin des

Inhzrats auch Das älteste Stubenmädchen ins Vertrauen
zu ziehen, weil sich die Täuschung, in der die anderen
Dienstboten erhalten werden mußten, sonst nicht auf eine
in lange Zeitdauer hätte durchführen lassen. —- Und Die
ser-san hat sich als äußerst anstellig und zuverlässig er-
wiesen. Ihr verdanken wir es in erster Linie, wenn bis
setzt noch kein Argwohn entstanden ist und niemand etwas!
m dem Rollentausch ahnt. Ich glaube nicht, daß es
Das Gelingen unferes Vorhabeiis gefährden würde, wenn
wir dies Mädchen-sie fiihrt den schönen Namen Eiifeniia
—- auch seht in das Komvlott einweihen.«

. »Nun, Sie müser j'a wiffen, lieber Doktor, ob Sie
die Empfehlung-verantworten löunen. Denn ich verhehle
Ihnen nicht, daß gerade die Aufgabe, die diesem Mädchen-
zufallen wird, eine nicht ganz leichte ist. Sie muß in«
dein angeblichen Krankenzimmer bleiben, bis wir sicher
_flnb, daß sich die erwarteten Gäste im hause befinden.«—-
Und dann muß sie hinauszuschliipfeii verstehen, ohne
durch diese Entfernung das Mißtrauen der Halunken zu
erregen. -— Gute Nerven und ein bißchen persönlicher-
Mut werben dazu immerhin erforderlich fein. Unter den
Polizeivigilantinnem die ich allenfalls an Der band hätte,
ist kaum eine, der ich die Rolle zuweisen möchte.“

„Gufemia wird sie zu Ihrer Zufriedenheit spielen —-
verlassen Sie sich daraufl Es kommt nur Darauf an, ihr
gründlich Bescheid zu sagen, damit sie auf alle Möglich-
keiten vorbereitet ist und in jedem Fall weiß, was sie zu
tnn hat“

Der Kommissar äußerte keine weiteren Bedenken zu
diesem Gegenstand und erklärte, daß er sich zu dequftizs
out begeben wolle. Er hatte erwartet daß bellbach ihn
begleiten würde, aber der junge Arzt erklärte —- nicht
ohne einen kleinen Aiiflug von Verlegenheit —, daß er
noch einen unaufschiebbaren Krankenbesuch zu machen
habe und sich später einfinden werde.

„Gut! — Und-Sie werden nicht vergessen, Ihren Re-
Deiner oder Ihre Mauserpiftole mitzubringen —- nicht
wahr? —- Sind Sie ein guter Schiitze?«

»Nicht gerade ein zweiter Wilhelm Tell, aber für den-
Notfall reicht es schon aus.“

Der Kommissar schüttelte ihm die hand.
»An Ihrer Kalthliitigkeit und Entfchloffenheit

wenigstens hege ich keinen Zweifel. Und die sind bei
solåhen Gelegenheiten am Ende doch immer das Wich-
tig te.“

Sobald sein Besucher ihn verlassen hatte. begab sich-«
der Doktor auf den Weg, um feinen »nnaitsschiebbciren«·
Krankenbesuch zu machen, uiio es bedarf kaum der Eris-
wähnung, daß Das Ziel dieses Weges die Bill-i des Justiz-
rat-s war. Man hatte ihn zu dieser Stunde dort nicht
mehr erwartet, und Zorka teilte ihm mit, daß Elba bereits-
·tm süßesteii Schlummer läge. Natürlich dachte er nicht
Daran, fie werfen zu lassen. Er begnügte sich vielmehr
mit einem rafchen, zärtlichen Blick durch die halb ge-
öffnete Tür auf Das holde, unschuldige Gesicht der Schlafetio-
den und schickte sich alsbald wieder zum Atifbruch an,
nachbem er öorla noch einmal gerade für die kommende-
Nacht die äußerste Vorsicht und Wachsamieit eingefchärft
hatte. Er riet ihr dringend, Türen und Fensterläden auf-
Das forgfältigfte zu schließen und den hund, der nachts
in: Garten umherlief, ja rechtzeitig von seiner Kette los-
zumachetu

Dabei war er sich vollkommen bewußt, wie überflüssig
im Grunde alle diese (Ermahnungen feien, Denn eine beffere,
wachsamere F)iiterin, als es Zorka war, konnte es ja nicht«
geben. Und sie hatte eine frühere Sorglofigkeit viel zu
teuer und schmerzlich bezahlen miiffen, als daß sie durch
diese bittere Erfahrung nicht hinlänglich gegen jeden Rück-s ·
fall in den alten Fehler geschützt gewesen wäre.

Als er das haus verließ, begegnete ihm zufällig der
Palizeiwachtmeifter, Dem Das Revier unterstellt war, nnd
hellbach benutzte die Gelegenheit, auch noch dem Beamten,
del ihn erkannt und achtungsvoll begrüßt hatte, fein
Teuerstes ans Herz zu legen. Natürlich ohne ihm zu
verraten, welchen kästlichen Schatz die Mauern des Land-

Er sprach vielmehr von
dem sagenhaften alten Freunde des Iustizrats Doktor-
Wachtmann, dessen Nervosität durch die Kunde von dem
seinerzeit in der Stadt verübten Verbrechen in bedenklichem
Maße gesteigert worden fei, und der nun in beständiger-
Angst lebe, daß die noch immer iinentdeclten (Einbrecher,
Denen Die arme Baronesse von s.iieichenau zum Opfer gefallen,
eines Nachts auch dem einsam gelegenen Landhäuschen
einen Besuch abstatten könnten. —

»Es würde eine große Beruhigung für meinen Pa-
tienten fein," fügte er hinzu, »wenn ich ihm morgen mit-

teilen dürfte, daß Sie Ihre Beamten angewiesen haben,
ein besonders wachsanies Auge auf die Ban zu haben
nnd ihre männlich-it Vatrouillengänge regelmäßig bis
hierher atisztidehiien.«

Der Wachtmeister sagte mit großer Bereitwilligkeit

au, diesem Verlangen zu entsprechen« und damit gleich in

der kommenden Nacht den Anfang zu machen, woraus
ihm Doktor shellbach mit einem Danteswort den ganzen
Inhalt feiner Zigarrentasche in die thand drückte und er-

leichterten herzeiis feinen Weg fortsetzte. «
Er fand den guten Iustizrat ganz so aufgeregt. wie

er es erwartet hatte. Zwar gab sich der alte Herr rechts

schaffene Mühe, sehr aufgeräumt zu erscheinen, und ver-

suchte wiederholt, in humoristischen Wendungen von dem

bevorstehenden Abenteuer zu sprechen. Aber er war nie

in feinem Leben ein guter Schauspieler gewesen, und man

sah ihm ohne weiteres an, daß ein gut« Teil Angst und

Unbehagen in der Geschäftlgkeit war. mit Der er sich an

den Vorbereitungen für den Empfang des erwarteten
nächtlichen Besuches beteiligte, und in Dem Eifer, mit dem

er immer wieder versicherte, daß er sich durchaus an ihrer
Ueberraschung beteiligen wolle.

efforts-sung folgt).
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· Bei-mischten
Ueber bie Verwertung eingefrorene: oder

erfroren-er checks-Schrie

Von der Qandwirtschastdkammer für die Provinz Schle-
slea geht und folgende Zuschrist zu:

Der in den letzten Oftobertagen überreichen!) _mit Schnee
und Gib einfetzende Vorwinter hat dte Landwirtschaft in
neue große Schwierigkeiten hinsichtlich der Verwertung der
Hacksruchternte gebracht. Eil sind noch große Flächen tkars
ioffeln, Zucker-i und Futteirüden und anderer«Haeksrttchle
im Boden. Bad so aus den wertvollen Früchten unter
dem Eiifluß der ganz unnotmalen Witterung werben?

Vergegenwärtigen wir und die Sachlage Der Schnee
fiel bei einer Temperatur von mehr als 0° iii solchen

Massen, bat"; bie offene Bodenobeifläche schnell bedeckt war.
Die Temperatur sank in den folgenden Nächten zwar recht
erheblich, selbst in mildeten Lagert des Fachlauded auf b
und 7' unter Null, in höheren Sagen weit tiefer. Die

Schneedecle gewahrte aber dem Boden hinreichend-en Schuf-.

Ei scheint so, und mehrfach einaeholte Elunbigungen be-
stätigen eß, daß die Vodenobitslache fast allgem-ein offen-
geblieben ift. Nur aus dem Kreise iüuiizlau» liegen die-her
entgegengesehte Nachrichten nur. Allsrdingd ist die Schnee-
lage nicht gleichmefsig, vereinzelt ist sie dünner-, 1: nach der

Obeslächengrstaltung der Bodenb. Hier kann der Boden
auch unter dein Schnee gefroren fein. Im allgemeinen wird
das aber nicht zutreffen. Man darf also annehmen und

auf einer Stelle durchgeführte Proben bestätigen ed, bei;

die im Boden befindlichen statuser im allgemeinen noch
nicht durch Frostschaden gelitten halten« Auch dir Zucker-«-
rüden und besoiderb die Mohrrüben und Kohlrüben find
sicherlich ohne erheblichen Schaden weggetouimeu, sofern sie
noch ungeerntet im Boden steckten. Andern liegt es »der
den schon herausgenommener-i und in Haufen siiur diver-
flächltch zugedeckieii Rüben Sie und die aus der Erde- mit
ihrem Wurzelköiper start hervorragenden Fallerriidensorteti
sind sicher angefroren oder erfroren Aal den« Grad der
Froftmirkung und die sich nach dem Frost einstellende Witte-
rung wird ed ankommen, wag aus den getchädigten Früchten
noch werden foli. Plötzlich einsetzeiidee Tauwetter bringt
Schwärzitug und Sanierte. Langsame Erhöhung der Tem-
peratur bringt nach vielfachen Erfahrungen Heilung Der
Frost wird, wie man sagt, and den Früchten herausgezogen
Auch durch Regenfälle soll dieser Vorgang nach maßgeb-
lichen Beobachtungen sehr begünstigt werben. Die Sage ist
also hiernach keinerlei-ge hoffnungslos Man begutachte in
aller Ruhe traut Eintritt wärmeren Wette-d eie Früchte
und richte, sobald der Boden zum Abs-ihren genügend
trocken geworden ist, sein Handeln danach. Vereinzelt lie-
fchäoigte Kartoffeln sind zu ver-lesen und in der Hauptsache
zu Speisezweckeie, auf deren Rettung ed ja in allererste-r
Linie aniommt. zu verwerten. Stark eingefrorene aber an:
gesaulle üattosf in gehören in lBrenaereien, Siäikefabriken
und Trockenfabrikeii. Nur im alleräufzerfteii Notfalle, wenn
man mit einer grasen Menge im Verderben begriffenee
Kartoffeln weiter nichts anfangen kann, kommt das Ein-
säuerrr in Frage Die Zucker-üben weiden fast durchweg,
sofern es die sonstigen Verhältnisse gestatten, ihrer eigent-
lichen Verwendung in den Zgcketfabrikem soweit sie au-
gefault sind, Brennerjeieu zuzuführen fein. Angefrorene und
von Fäulnis insisietle Fittterrttben weiden am besten durch
Ginfäuetn oerwettet. Erster Grundton für diese Arbeit ist
trockene Unsbeioahrun bei möglichst vollkommenem
Lustabschluh In b n geeignet sind ausgemauerte,
tiefe Gruben, deren Iden abgerundet finb. Bei sehr gründ-
lich-r Festtgiuig uad starker Iedeckung mit Boden sind die
Verluste hier minimale, und ed entsteht ein recht gutes
W sangen genannter Gruben saß man sich
derM mit in Irdbodeti artige-aswa Italien von
l—II leite |er Was-I n t: , bie natürlich in
um. m, ichft etwas erhöhte-i Cellnbe lege:

s»- - - lleii t le
au amtan ein c m. i. VIII-fragte matterwerben.
Ihlichß ab. Zu f et Sage finb oberflächlich al-
gelegte große sauern-isten zu bevorzugeir sen alter erfah-
rener Land-txt bei Itedlau z. O. verfährt fchon seit lange-i
in, bei: auch bie Miete nicht mit Boden zu und produziert
ein sehr gutes Oauerfutter. —- Zast Luftabschluß gehört
miö lichsted Zerkleinern und Feststampsem Die Rübenfchneidei
m chiite ift zur Bewältigung der großen Masse nicht aus«
reichend. Man bringe bie Rüben ruhig mit den Blättern
zusammen unzerkleinert in die Grube oder miete, zerkieinere
sie hier mit Isföraiigen Stampseisen und Spaten unter
ftänbi ein Festtreten möglichst mit Dchfen soweit, daß der
Lufta schlitß annähernd vollkommen ifi. Uach Zwischen-
lagetung von Rübenanitzelii und anderem seinen gut zer-
kleiiiertem Material i nühlich. luf alle Fälle muß die
Masse in dichtester La- ertrug zu einein großen Berge auf-
gefchichtet werben, bamt beim unvermeidlichen Zusammen-
fallen nicht obotflächlttke Mulden entfiehen, welche dem
Wasser Sammelpunkte ieien unb zur Fäulnid von oben
her führen. Bei sachgemäßem Berichten, also trockener
Lagetung und vollständigem Luftabschltiß, begünstigt die
Hinzunahme der Rübenblätter sogar bie erftrebenbwerte
SRilchfäucegllrun. Troß obiger günstiger Erfahrung bei
Offenlasen der auerinieten wird man lm allgemeinen eine
starke sodendecke von 50——60 an Stäite zum Lastabschltist
und zur Verbeisührung starker Vruckivirkung bevor-agen,
bie bei sachgemäße-n Einsäuern einer crgäiizun ni t be-
darf. Jst weniger sorgfälti verfahren, werden ich auf der
Eiddecke allerdinsk schnell ise bilben,‘ bie f leunigft aud-
zusüllen stud. obr« und hlrüben bedür en kaum be-
sonderer C:.sähtung, da sie nicht gelitten haben dürstet-.
Sie sind in ublicher Weise sorgfältig auszubewahren.

Bislang dürfte alfo, abgesehen von dem Zeitverlust,
nicht allzuviel wertvo«.’"«- Natetial verloren fein. Von dem
weiteren Verlauf der Witterung billigt jedoch alles ab. Am
günstigsten wäre balbigeß, aber allmähliched auftauen, am
ungünstigsten schnelled Anstaueti und bann, bevor die Ber-
gung der Früchte ermöglicht wird, wiedereinsetzender Frost.
Leider hat ed augenblicklich, d. h. am 17. November, noch
nicht den Anschein, alb wollte der Borwinter das Feld 

7

schnell räumen. —- Oeffeniiiche Bekanntgabe anderweitiger
einschlägiger Erfahrungen ist dringend erwünschte Selbst-

verständlich ifi äußerfte Beschleunigung aller Bei-gangb-

arbeiten nach Eintritt günstigen Vetters nötig. an die

vom Herrn Reichtlommissar für Schlesien und Wistpofen
betreffen!) Beschaffng der nötigen Arbeitskräfte erlassene
Verordnung sei hingewiesen

Die künftige Tinlöfuiig der Zinsscheine Die »Besten
von Wertpapieren, welche diese Pepiere nicht ‚in die Ver-
waltung einer Bank gegeben haben, sondern die Erlösung
der Zinsscheine bisher selbst besorgteiy stehen Ietzt vor· der

Entscheidung, wie sie in Zukunft die Berwaltung«ihrer

t‚kopiere einrichten fallen. Denn das bieherige Verfahren

ift ohne weiteres nicht mehr mözlich Sie können auf diese

Weise schon nicht webt- in den Genuß der am 2. Januar
falligen Zinsen ihrer Wertpapie-.e, deren Zinefthtnne vonMitte
Dezember ab zur Einibsaiig kommen, gelangen. Die mit
dein 1. Dezember in Kraft treteride Bei-ordnung übe-r Muß--
nahmen gegen bie Repualflecht vorn 24 Oktober d J fchtsibt
dem einen Riegel vor. Vom 1. Dezember ab dürfen nach
§ l dieser Verordnung Zinsscheine, Sowie die zur Rilikzahlung

billige-n Stücke non insoiidifcheit Wertpapiere-n nur solchen
Baute-n Sparkasse-i und Kreditgenassenschaiten zur Einlöfiing
übergeben werben, bei beaen das ganze Wesprpier oder der
Zinrbogen mit dem Erneuerungs-schellte hinter-legt oder die
ten Besitz eine-l wir einem Stückenerzeichnis versehenen ur-
tuiidticheti Rache-eitles über die auderweiiiae Uifviwahtuiig
bes Wertpapiereb sind. Die reicht zu den Bauten gehörenden
amtlichen Einsöjangsftellen düfsii tin-h § 8 der vorgenannten
Verwaltung die Zins-scheints und vie zur Rückzihlaiig sättigen
Esüiüüe außer von den Bauten nur non solchen Personen
zur Einsösang annehmen, bie ein vom Finanzamt beftlittgtee,
die betreffende Siückiuitimer enthaltendes Verzeichnis über
biet-inmittqu ihrs Besitzes an Wertpapiereii verlegen.
Der Besitzer von Wertpapiere-n linn also seine Papiere ent-
weder bei einer Bettl, Sparkasse oder lieeditgeoossenschaft
hinterlegen, oder er muß dein für ihn zuständigen Ftoauzaint
ein Verzeichnis seiner Wertpapiere in doppelter illagfertigitng
einretchenj Die eine Aueteitigatig erhält er dann mit dem
Bestätigungivermerk bei! Finanzoth geleitet, und auf Grund
dieses Verzeichnrsses kann er seine Zinsscheine in der bitt-
heiigeti Weise einlösen. Die Entscheidung übe-r die Wahl
den einen oder anderen Weges wird zweckinazig bald zu
treffen fein, coeli-i keine Berzögerting in der Auszahlung der
Wirtpafoseezinseti eintreten soll.

Spatviimieullaleihr. Zur Aufklärung über das Wesen
der Sprirpämietleälirleihe ist im Hause Berlin W. 9, Bude-
prster Straße b, eine amtliche Aueluttftgstesle errichtet warben,

 

bie unentgeltlich über alle Einzelheiten dieser Anleihe Aus-«
schluß und Belebung erteilt. Die Littaiunsiestelle, die auch
schriftliche Antrage-n erfragt, ist werliäglich von lO bitt 1
und 4 bie- 7 Uhtt geöffnet.

Damiette — üoiroidai ittr die Reichtpräfldeutrittoahi.
Co durfte non allgemeinem Interesse Sein, baß oee bekannte
und verdienstoolle Führer riet Bodenresorms und Krieger-
heimftättenbewegurg Adolf cDamaf te, Berlin, Ehisendotior
der Rechte der Universität Münster, für die in Kürze filmt-
fiideiide Reichepiäüdenteiiwahl ais üaiioidai arise-stellt worden
ist und die Karat-theilte angenommen bat. Btsaitosiiklttlich
weiden nun auch bald andere Namen auftauchen. Dann
eist werden sich die Anschauungen wirklich klären Ebenen,
indem die Frage zu« Entscheidung steht. wer nach seinem
ganzen Veilchen, feiner vor allen Blicken offen liegenden

Reiche zu bekleiden.
Vorsicht beim Angebot von Crsahlebensmittelu

It immer noch geboten. Undauernd werben solche Fabri-
katätbingesielläånåäriråetbünåwmbeküæutwum die ost-
e ebene im e uns. o

bade- in Bett um äst-
seine all! M bei: alle t2

M Junos-. bie 0M:

— Oma-1 hat.Wg- flog-ve-
nette. Der mit che Watte-iste- bie
egi prä deuten darauf btnaemtef das bie gegen-

wärtise ergütuna der Tierbefitier für lieferung der
Rabatte: mit baut angesichts der fertigen häutet-reife zu
niedrig ist, der Unreiz zur Ablieferung dadurch erheblich
beeinträchtigt wird und daher eine Erhöhung der Ver-
Iültma ins Auge gefaßt werben muß.

Wie soll der Ofen ebeigt werben? Diese Frone
lft ungemein wichtig in iefen Tagen der Kohleninaovs
beit. 5 muß natürlich so geheizt werben, daß nicht«
unnüh verschwendet wirb. Ein Fachmann gibt folgende
Ratschlä e: Wenn Braiinkohlen ober‘ Brtkettz oder Stein-
kohlen eim Feuern eine unaenüaende Luftmeiige zuge-
führt und die Ofentür geschlossen wird, bevor die Kohlen
burcbglüht, womöglich wenn fie tioch schwarz sind, dann
kann eine vollständige Verbrennung nicht mehr stattfinden.
Es leuchtet Ia auch ohne weiteres ein, daß die Kohlen
dann langsam icbwelen, anstatt in offener Flamme flott zu
verbrennen. Die Wärmeentwickluna bleibt ungenügenb,
die Gase geben teilweise ungenützt als Kohieiiorvd und
Kohleniva erstossverbindungen in den Schornstei kübloti
sich dort ab und bringen, wenn das Matterwe durch-
lüssig ist —- wg! leiber meist der Fall —, in das Jtiiiere
bei Gebäudes oder scheiden sieh als teerartiger Nieder-
schlas an den Kmninwäiiden aus und bilden, sobald der
Schornstein wieder erwärmt wird, fiel! von neuem eine
Duelle des widewäitigeii Geruches. Das fortwährende
Her-machen tin· Feuer ist vom übel. 8u beherzian ist
auch, hab. wenn Im Herd oder in Ofen bie von unten
her brennen, auf einmal eine en hohe Xablenschtsbt auf-
geworfen wirb, bie Kohle verkokti a bilden sich massens
haft ·Gase, die schwer d. b. au spät und eu kalt entweichen:
e! gibt Rauch und Äuß. Man soll nun nach der Ari-
weifung bei Sachverständigen, der es geradezu als die
unptsache bezeichnet bei ebenen Rollen Brennmaterial in
kleinen Mengen vorn aufgeben, in Brand kommen lassen,
ed bann erst nach hinten schieben ttnd vorn frisches nach-
füllen. Dann verbrennen nämlich die nur-baten wert-
vollen Safe der Kohle über dem hinten in voller Glut
befindlichen Brenitstoss nnd entweichen nicht mehr unver-
brannt unb unaußgenubt. Freilich macht ein solches Ver-
fahren mehr Arbeit, es lohnt sich aber auch.  

. rotem eine. Ja ber Geheimnis starben in der-l
Knien Tagen Säuglinge infolge zu niedriger Temperatur.
Die Krankenfchwestern i zten weinend zum dteitsthabenden
Professor und erklärtei den grauenhaften Zustand nicht
mehr mitanfehen eu köi..ien, wie da Neugeborene bei einer
unerträglichen Kälte gehalten werben, so daß sie an
Lunaenentzündung erkranea müssen. Fünf Säuglinge
die bereits in Gefahr des Erfrierungstodes schwebten,
wurden darauf in einem kleinem Zimmer um einen Gas-
oien gelegt und die Temperatur schrittweise auf 21 Grad
Felsens erhöht, worauf es gelang, drei der Kleinen au retten.

Mich eine ahehnnbeetfeier. Vor hundertste G
burtstaa des ab növfbareii Herrenkroqeng hätte diese
Bedr- gefeiert werden können, denn im Jahre 1819 fertigte
statt Hannab Montague, die Frau eines Grobschmieds in
der Stadt Trotz (Staat New-now den ersten Kragen dieses
Art am. Der Tag dieser großartigen Erfindung« tfl
leider nicht festgestellt. Vor der Erfindung des abknöpf-
baren Magens waren die Hortetikragen am Hemd festge-
Mill. Heute verfertian alt-reiche Fabriketi in Trod fahr-
‚ab Millionen Kragen ne Feine treue-l der täglich
über 200000 Ellen Leinwand.

Die größte Eisohöhle der Welt. Kürzlich gelang
elt der Abteilung Salzdurg des Vereins für Höhieiikunde
in Deutsch-Ofterieich, in ber von Posselt entdeckten Rief-in-
böhle im Tennengebirge weiter voranbringen. . Uber hohe
Eiswälle, an prachtvollen Eizgebilden vorbei, in einem
längeren Stollen mit einem wilden Sturm kämpfend,
konnten die Hölilenforscher zu riesigen Damen mit blanten
Eistren den Durchgang erzwingen. Der Hauptgaiig zieht
fich, noch verschiedene kleinere Eisberge aufwerleiid, als
tiockener Riefeiistolleii quer ins Tennengebirge hinein.
Mächtiger Seiteiigänge, Stollen und Riesenrämme, die noch
viel Forscherarbeit erfordern werden« zweigen davon ab.
Kilometer-weit wurde der Hauptgang verfolgt;» fein Ende
konnte noch nicht erreicht werben. Nach 4öftunbiger, an-
gestrengtefter Arbeit wurde man zur Umkehr gezwungen.
Die vorgenommenen Verbesserungen ergaben, daß sowohl
die Länge als auch die Mächtigteit der Räume und Groß-
artigkeit der Eisgebilde alles bisher in Europa bekannte
(auch bie durch ihre Schönheit berühmte Dachs-tein-Riefens
hbhle) weit übertrifft. Wahrscheiiillch dürfte es sich um
das unterirdische Flußbett der Pa»laco-Salzach bandelu,-
derer-i Waffermafsen dtefes menge Hohlenfnstem fchufein

überproduktioii an Kupfer. Während des Krieges«
wo gewaltige Mengen Kupfer gebraucht windet-, bat man,
so viel von dieiem Metall erzeu t, daß man jetzt reich?
weiß, wo man damit hin soll. » ie im Pronietheus aus-»
geführt ivird, leidet Nordamerika »an einer Kupferübeof
vioduttioti, die von ungünstigem Einfluß auf bie Preis-
gestaltuiig ist. Während in Deutschland ein Preis von
1700 Mark auf 100 Kilogramm Kupfer kommt, liefert
Amerika diese Kupfeimenge für 350 Mark. Die tchtvedische
Regierung mußte den Kupferhandel wieder freigeben, weil
sich zu grosse Kiipfervorräte anfammelten, unb ein gleicher
Uberfluß herrscht in England. Jn den Vereinigteii Staaten
lagern ailein430000 Tonnen Kupfer, und auch Japanhatgroße
mengen aufgeftanelt, bie es gegen Chemikalieti an Deutsch-
land und DeutscltsOsterreich eintauichen will. Seit dem
Waffeiistillstand find nur gegen 5 °/‑ der Kupfererzeugutig
verkauft warben. '

Feldeiiua Patti geftnr‘ben. Die Overnfängerin Adelan
Vafttz deren Ruhm einst die ganze Welt erfüllte, ba sie
als die weitaus beste Vertreterin des schönen italienischen
Kunst- und Koloraturgesanneg galt, ist, einer Nachricht
aus·Loiidoti zufolge, im 77. Lebens-fahre auf ihrem Schlosse
CraigkY-Nos-Caftle in Waer gestorben. Sie war in
Mabrio als Tochter des italienischen cIenoriften Salvatore
sBatti geboren unb betrat, nachdem sie von ibreni Vater
und dein Gatten ihrer Schwester, M. Strakoscb, aus-

. . » I gebildet worden war, im Jahre 1859 auf dem Jtalienisihen
Wettanschauung der Würdigste ist, die höchste Stille im i Theater in Newvork zum erstenmal die weltbedeutenden

Bretter (in Donzettis Dver ,Lucia«). Mit stetig fiele.
fteigernbem Erfolg fang sie dann in ben Haiivtftädten
Nordamerikag, in England, Frankreich, Holland, BelaienI
”nahen. Ostmeitb und Russland Die Künstlerim di

sie-kleine tat groben Stil nicht abbold war, und v f
der bie Beiwagen oft bie unalaubltchsten Gewichten en-

zum—- einem“ don r“W «III se e en wie: e, «
batW streut auf-it schwebtini, mit einem lebe-

does-elf .1sei-. wm‘bieuahmmmmm.

ita- neu Meu- in sum- e» soo-
”t. Die ‚Gwoboba Rof fl« veröffentlicht eine MI-
von MW bie infolge der lebten Berichwbrtmgen
gegen bie 80!me in Moskau und Ironfkadt erfchosseus
worden sind. Unter ben Öiflgflütdfit finden wir: ewei
ehemalige Mitglieder der eiehßbuma, bie Rabetten
Ritolai Sichtschtpktm nnd Kvrill Ifcbernoßwitow, vier
Professoren, drei Jnamiere zwei Juristen, ewei Beamte,
vier Studenten, vier Generate, lö Difleiere unb Militärs
beamte worunter mehrere, die im Dienste der Bolschewiki
lanben)„ewei Fürsten (Miehail Obolengkn,unö Michakl
Andronntkow), eine Lehrerin, zehn Personen verschiedener
perufe (herunter fünf Brauen, von denen eine Artisttt
ist). llnter ben _ in kronftabt singerichteten waren
IQ Offtziere und ein Ingenieur. Beinahe alle waren Mii-
glieder des sogenannten ,Nationalzentrumb der Wieder-
geburt Russland-T Dasselbe Blatt meldet, daß in einer
Woche 16 Attentate gegen bie Bolfebewistenfübrer in
Moskau verübt wurden. Die Sozialrevolutionäre tmd
SozialistewMtnimaliften erließen Proklamationen, iu-
öetien sie bekanntgaben, daß sie für jeden ihrer hin-
gericbteten Genossen zehn Kommuniften töten werben.

Einführung von Wuchcrgerichteiu Jn der öffent-
lichen Sitzung des Reichs-rats, die am Sonnabend statt-
fand, stand does-Entwurf einer Verordnung über Sonder-
genaue gegen erbleichhaiidel tmd Preistreiberei (Wucher-
gerichte) zur Beratung. Die Verordnung küröt das
langjame G·erichtslierfahren wesentlich ab. Das ganze
Zwtlchcherfahreii fällt weg. Tag Gericht kann in der
Bewetsaufitahme nach seinem Ermeng andeln. Als
Kauteleit gegen ein allzu fummarif s erfahren ist
die Notwendigkeit der Verteidigung vorgesehen. Auch
bat das Wucheramt die Befugnis, _wenn es die Sache
nur): geeignet hält für ein summariiches Einfahren, sie
an die ordentlichen Gerichte abzugeben. Beseht finb
die Wuchergerichte mit zwei Berufsrichtern und zwei
Latenrichterm je einem aus den Kreisen der Verbrau-
cer und der Produzenten oder des Handels. Es kann
auf Gefängnis nicht unter drei Monaten erkannt wer-
Den. «Auch falirlässige Verfehlungen sollen mit Ge-
sangnts bis zu einein Jahre oder mit Geldstrafe bis
hunderttausend Mark geahtidet werden können. Zur
Michel-at wurde die Verordnung gegen die Stimme
des tsertreters von Sachsen-Weimar angenommen.



Wie viele Millionen-Städte gibt es auf der (Gebe?
Die Zahl der Städte, deren Einwohiierzahl eine Million
überschritten hat. wird jetzt mit 20 veranschlagt. Die
beiden größten Städte der Erde haben, Die Einwohner der
Borstadte eiiigei«echnet, bereits die 7 Millionen til-er-
schritten. London hat 71a Mikro-rein Neiviiork 7,35
MillionenEmwohnen An dritter Stelle folgt Paris mit
4,15 Millionen, ‚an vierter Berlin niit 4,1 Millionen.
Dann kommt Chikago mit 2,5 Millionen, Petersburg mit
2,25 Millionen (im Augenblick find es freilich nur 0,9 Mil-
lionenl), Tokio mit 2,1 und Wien mit 2·03. Unter 2 Mil-
lionen Einwohner zählen 12 Millionen-Städte nämlich
Betrug 1,9, Moskau UQ Philadelpbia 1,63, Buenose
Aires 1,6, Osaka 1,46, Kanton 1,28, Kalkutta 1,23, Kon-
stantinovel 1,2, Rio de Janeiro 1,15, Budaoest t,1, dam-
bura l.05 uiid Bombav 1 Million.

Wie es auf amerikanischen Uiiiverfitiitcu angeht,
erfährt man aus dem jüngst erschienenen sozialen Roman
»,Der«Hafen« von Ernest Poole, der in Amerika unge-
swöhnliches Aufsehen erregt hat. Das Jdeal des ameri-
Okanischeu Durch-chiiittsstudenien besteht in Sport, Schick
und einem Examen, das ihm beim Wettbewerb um ein
Amt einen Vorsprung sichert. Dieses letztere Jdeal er:
‚reicht man durch das mechanische Abhasveln eines Pro-
gramms,das mit Wissenschaft absolut nichts gemein hat.
,Der Geichichtsprosessor«, so heißt es an einer Stelle des
Buches, ‚gab uns zehn Bücher zur vergleichenden Lektüre
mit. Jedes Buch, das wir auf Ehrenwort als gelesen
bezeichneten, zahlte fünf Punkte in der Examenzifser. Am
Abend vor Dem Examen kam ich zufällig ins Zimmer
eines innerer Fußballmeister. Er saß mit fünf fungen
Burichen Da, Die alle zugleich vorlasen. Der eine las ein
Buch iiber Rußlandz der andere über Friedrich den
Großen, der dritte muhte sich mit Napoleons Krieger-i ab,
iuid ausder Fensterbank saßen zwei, die im Galopp Carlvles
Fraiisosische Revolution durcheilten. Mitten im Zimmer
thronte der große Fußballer und rauchte seine Pfeife.
deine Ehre war geborgen und fein kramen in Ordnuna.«

Der Liixusdieb. Ein englisches Blatt verbreitet sich
über die eleganten Lebensgewohnheiten der heiitgen
Spißbuben und schreibt: Kürzlrch hatte ein bekannter
Einbrecher, Der Darauf hoffte, vom Gericht freigesprochen
zu werben, sein prachtvolles Autoniobil vor das Gerichts-
gebäude bestellt. Es war ein schwerer Schlag fiir sein
elegantes seluftreten, als er nach dem Ziichihaiis gebracht
wurde. Der moderne (Einbrecher speist in den vor-
nehmsten Restauraiits, trinkt die teueriien Weine, raucht
die feinsten Zigarren und unterhält Liebesverhältnisse mit
Damen der Gesellschaft Seine Kleidung ist in Stil und
Stoff tadellos. lind die weiblichen Diebe von 1910
geben ihren männlichen Kollegen in nichts nach. Sie
glänzen in den feinsten Pariser Toiletteii, schmücken sicli
mit Perlen und {Brillanten und wsssen ebenso durch
witzige Unterhaltung wie durch den Glanz der Augen an
verführen. Das Jahr 19i9 ist ein be anders fruchtbares
Ernteiahr für die Diebe aller Virt. Pelze, Stosse, Zigaireii
und Juwelen im Weite von Hunderttausenden von Pfund
sind gestohlen und vorteilhaft weiter verlauft worden.

Die Ratten von Tsiudfoiu Die Rattenolage, von
der ganz England heimgesucht wird, und die zu einer
regelrechten Kriegsertlärunlg Sohn Bulls gegen die ekel-
haften Nager geführt hat, hat respektloserweise nicht einmal
vor des Königs Maiestat halt gemacht. Das altehrwiirdige
Köiiigsschloß Wind-or, das einst der Lieblingsauienthalt
der alten siönigiii Viktoria war, hatte unter den Ratten
derartig zu leiden, daß das Königspaar brichstählich »aus
dem Häuschen gebracht« wurde und feinen Wohnsitz von
dem Schloß an der Thenise nach Schloß Balnioral ver-
legen mußte. Nicht weniger als 6000 Ratten wurden in
den letzten Wochen in Windsor getötet, nnd viele Hunderte
treiben dort noch immer ihr Unwesen und hatten sogar
die Kühnheit, in die tönigliche Soenefannner einzudringen
und dort unter den Lebensmitteln tüchtig arif.ii.iräumen.
Ja, die Königin iand sogar in ihren Privatgeiiiächerii ein
paar wohlgeriährte Ratten. Die bekannten ältesten Leute
erinnern sich nicht, daß je zuvor in Wind-or eine solche
Rattenvlage herrschte, und man nimmt an, daß diese
Juvasion mit dein unglaublich hohen Wasserstand der
Themse zusammenhängn . durch den Die Ratteligesllplmgm
·wde-»cn,z» ihre Sclilupiwinkel zu verlassen und kmeinchliclze
Behäiiåungen «au·fzusucheii;. Daß-sie sich ge.Wde-.sdle Rbfidcnä
IesV-K .. .

8&5ng » ‚31%.; .«. w «
   

—-·s--i-IO.

 

     
« sz « « « « W'ffif‘nd«eræn-Hw

Sodowaiiraße 73

·««i;sgsp·an«ses aussuchteru zeugt-entschieden-:ugn ihrem
.- » ‘

u'
01—. --«s-:«

  
7:" ‘Ehä « i

. .«.-. M»...:..«.-.-i-.....-.--..«.-».......-....-«....-....-.-·--.

 

zu Engros-Preisen.

Ofseriere ersisiassige Qualitäten in d Preis-lagen 80 Ps» 1.00, 1.25
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Das neue Priigz Mit ungeheurer Schnelligkeit hat
sich Prag zu einer tichechischen Riesenstadt umgewandelt.
Heute macht es nur noch den Eindruck einer rein tichechis
schen Stadt, deren Bevölkerung auf beinahe eine Million
angewachsen ist. Nirgeiids sieht man mehr eine deutsche
Qluffdarift. Wie eine Insel in der tschecbischeu Hochflut
erscheinen Die deiitlche Universität, die beiden deutschen
Theater und die iltedaitionen deutscher Matten Den Ein-
druck Der. erwähnten Wandlung verstärkt noch die
Beobachtung des Publiiuins ans den Straßen und der
Auslagen Der Geschäne illin der Straße hört man heute
fast nur noch Tichechiscb sprechen. Zahlreich sind die
Fremden aus allen Teilen des laiiggezogenen Reiches-.
Daneben sieht man viele Polen, lllirainer und Ruinänen,
sowie sehr viele Vertreter der Email-. Die Uniformies
rung der tschechosslowaiischen Armee ist schon fast reiilos
durchgeführt worden. Sehr wenig erinnert nur noch an
Die frühere kaiserliche Seit; Die Legioiiäre sind ganz neue
Gestalten, und auch die Uniformen Der übrigen Tun-ven-
teile ähneln sehr den französischen —- 1a Der tsehechiscbe
Julanterieosfizier in feinem neuen Käppi ist von Laien
kaum mehr von einem französischen zu unterscheiden.
Dagegen sind die Polizeileute in Prag mehr nach eng-
glischem Schnitt gekleidet. Die Freundschaft der Reoublrk
mit den Ententeslaaten sieht aus beinahe jeder Geschäfts-
auslage heraus. Da sieht man französische und englische
Bücher, dort amerikanische Werbenlaiate, hier wieder
Parsümerien aus Italien, tostaniiche Chiaiitiflaschen, okt-
siscbe Svitien usw.

Moiorradsahrende Gered-reinem Jn Frankreich wird
die berittene Gendaimerie bald aufgehört haben zu
existieren. Die im Kriege mit den Krafträdern gemachten
Erfahrungen führen zu einer Umgestaltung der starr-id-
fischen Laiidgendarinerie, die an Stelle der- Vierde mit
Motorrädern ausgerüstet werden soll. Die angestellten
Versuche find so befriedigend verlaufen, daß feist sieben-
hundert Geiidarmen nach Doundan bei Paris zu einem
Lehraang der Führung und Behandlung des Motvrrades
kommandiert sind. 5öeriitene Geiidarmen werden in
Frankreich also bald nur- noch auf der Bühne zu sehen
ieiu, wo sie bekanntlich eine beliebte tomiiche Figur sind.
-— Die Pariser Stadtiiolizei hatedenfalls für ihren
Sicherheitsdienst eine größere Anzahl Kraitfahrzeuge an-
geschafft. Zur Bekämpfung der zunehmenden Unsicherheit
Durchfahren in Der Nacht ständig mehrere Patrouillens
wagen Die Straßen, und andere stehen bereit. um bei
Uberiällen und trinbriichen sofort Polizeimaiinschaiten as
Ort und Stelle zu schaffen.

Etwas für Somit-reimen Ja dein vor kurzem er-
schienenen Werke eines Berliner Gelehrten: »Die Formen
der Vergesellschaftung im Tierreiche« findet fiel-i der
folgende wunderhübsche Sah: ,Die primären 39191116}!
entstehen als c{yolgeerfrheimmg Der merotomischcii Hemi-
toniie, einer Teilung, bei welcher die untereinander gleiehen
Teilstixcke miteinander verbunden bleiben; oder als vorüber-
gehende Assoziationen im Anschliifie an die holotomiiehe
Heniitomie, sukiessive Polnlomie und metabologeue Heleros
tomie als Teilungskoloniem ferner. auf Grund Some-leitet
iinverfetter Gemmatio, gemmationaler und dsvrlionaler
Stologonie oder als vorübergehende primäre Pisoziaroneri
infolge von heterogener oder homogener verteilenwftnles
gonie als Krioiviingstolonieii.« Elstern- Dürfte ruhig eine
Million Mart für denieiiigeri, welcher dieses Sasunaeheuer
in seiner ganze-i Schönheit erfaßt, ass Preis aus«-eisen-
ohne daß man zu besuchten brauchte, daß man sein Gelb ·
verliert, und Der gelehrte Sausongleur Kürite sich vielleicht
soaar an dem Lisettiierveih beteiligen. Da es sich aber gar

um eine Sozialifieiirg im Dies-reiche handelt von Derria
auch die Tiere etwa-z wissen müssen, sollte man zur Ve-
iverbuiig um den Preis a-:ch ein Paar gelehrte Pudel und
die bers"shinieii rechneiideu Pferde von either eid anregen.
Vielleicht würde sich unter den letzteren ein »Zroiessprel":»koiz
finden, das dem Satze mit Der Logaritbiiientaiel bei-
käme.

Brief-liche- Bicrseriibersci;ie«-zsfz:iiaiizi. über Masernüberis
tragnng durch einen Brief berichtet iin »Br"iiisch Medical
Journal« Bar. _.‘‚;)ngi)eifg‚9i. Davis aris Woodiort Greeii in
Eisexr -C«i’tislltasersiiraiirer»sich-lieh.eiiieii" Brief an seinen
Bruder-; Diesers"b«i«!n’olj;siite eili»e"»«ifdt«ierte Farin, die zwei
Meilen von jeder menschlich-sit,Ll-iisied«lting«" ’enlfernt . lag.
Nach e·iniger«Z-e«i«t ertikcaiiite«diesex:.Briider an Masern, die
vo‘n zwei-Ärzten » sicher«s«a·l«s '·s«osli;h’e i erkannt »idurden. Er
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hatte seit langen Jahren keinerlei Beråihrung mit Masern--
tranken gehabt, io daß mit Sicherheit anzunehmen ist,
daß die»·Aiiiteckuiig durch den Brief vermittelt ivorsden
war. Eine solche briefliche illlasieiiiiberiragimg ist ei:.e
Seltenheit, wohingegen beim Scharlach eine brieidiilze
Uhertraguiig von Ansteckungsstoff lchon häufig beobachtet
wur’e.

‘lBenn Karl Marx wiederkäine . .. In der
Münchener Jugend veröffentlichte dieser Tage Rarlehen"
Carl Ettlinger) einige »ganz ileine Geschicht )eii«. von
Denen wir eines der reizvollsten und —- lehrreichlteu hier
wiedergeben wollen:

Karl Marr stieg auf die Erde hernieder, um sich seine
Jünaer anzusehen Ein Geiveriscbaftsfuhrer machte den
icerone. »Dies hier.« erläuterte er. »und die Mehrheiisg

loiialisteni sie zerfallen in einen rechten und einen linken
Flügel. Dies hier sind die Ilnabbangigen: sie«zerfallen in
semäfzigte und radikale unabhängige: Dies hier sind Die
Komniunisteni sie zerfallen in theoretische Kommunsten nnd
Vropaaandiiten der Tat. Dies hier sind die Svarlakisten.
noch ein bischen weiter links siehst du die· s.Bolfdiewiflen, Die
wiederum zerfallen in . . .“ —- ‚.11nD wie nennt man das
Ganze?« unterbrach iin Karl Marx. Dem aanz schiviiidlig.
wurde. — »Und das Ganze nennt man: Proletarier aller
Länder vereinigt euch!”

Welt- und Volkswirtschaft-.
In Das französische Kapital im Saarizcbien In

Saardriicken ist ein französisches Bankuiiteriiehiueii mit
einem Kapital von 80 Millionen Mart gegründet war-Ten-
dris vorgibt, »Landesbank der Saaigebieie« zu heil-en, in
Wirklichkeit aber als „Banquo de la Sau“ von Der EVEN
Nancienno” gegründet worden ift.

Aus den-i Gerichtesaat
3 wie Woniiungsbefclilaguahme in Bremeu dumm-unwer-

„nach für unnültig erfüllt. Das breniifche Låaiidgerichi
entschied in einer Klagefache gegen den Senat, indem es dir-—
Verordnung über die Wohnungsdeschlagnahiiie als rechts-
widrig bezeichnete Die Regierung bat einen Beschluß dar-Liver-
ob gegen das Urteil Berufung eingelegt werden soli. noch
nicht gemin. Sie hat das Urteil. weil es die vom tlteichss
arbeitsminisier genehmigte Verordnung aufgehoben hat,.
diesem unterbreitet mit Der Antrage, ob er Weit daran legt,
dass Berufung eingelegt wird; ein Entlcheid sieht noch aus.
Die hisemische Regierung ist ferner in Beratungen dariihsr
eingetreten, m welcher Form die durch die gerichtliche Iris--
iiltigteitserklärung Der Beschlag,ahinevervidnuug erlitt-eisenbe-
iicke gefeDgeDerifch auszufüllen lli.

- —-0—-----—--

Auosuriftei.
Der Sechsstuiideniain von Dem ietzt fo viel die Rede ift..

war schon einmal durchgeführt nnd zwar in dein Lande«
lliovia. das der englische Kanzler Thomas Mai-us in einein-
1516 erschienenen Roman beschrieben hat. Sein Nachfolger
auf diesem Gebiete, der isalienische Doyiinikauerrnöiirn Thomas
Camoaiiella, lässt Die Bürger seines Sonnenstaates sogar nur
vier Stunden täglich arbeiten. Allerdings muß in diesem
idealen Staate ieoer das Gelübde Der Mäßiaieit und Armut
ablegen.

Natioiialrai und Stände-can Lin Der Schweiz fanden
dieser Tage Nationalraisi und St««·knderatsiiuinleii starr. Der
Zitaiionalrat ist der Vertreter der ganzen Nation tje ein Mii-
glied auf 20 000 Einivobnei), Der Sräiiderat Der Vertreter Der
eingenüffifrhen Stände, d. D. Der Romane (e zwei Mitglieder
für den Kantonk Nationalrat und Siiiiiderat zulainiiieri
bilden die zioeikainmerige Bundesversamnilung Die einzelnen
Mitglieder Der Deinen diritsoeriainmlungen werden auch
Nationalrat und Stäuderat genannt-

Ferne-note Selo nnd Sardine Skla, die bei-» dem miß-
lungenen Angrisf Judenitich’ auf Peter-Honig viel genannt
wurden, sind Orte im Gouvernement Peterizburg Kramoie
Selo (,,Rotes Dorf«) ifi ein Kirclidors und gBillenori, in dein-
früher das russische Gardcjorvs fürdie Somniermunriie ein
Lager bezog. Zarstvie Selo (»Kailerdorc«»·) ist eine mittels
große Kreisstadt, die durch»»das Lustschloiz nnd die großen-
Kuiistsaminlungen der runnihen Zareu iveltberubint ge-
worden ist. .

Devalvation. Lügneriicherweiie war veroreaer warben.
daß die Reichskegierung sich mit Dem Gedanken trage.j«iii den
teile-:wigschensJAbsisitrimungszdnen eine.« ;Deoalr·saridfi-kunserer
Mark eintreten-zu -lasfens. Man versieht unter Demlriatioix -
dge Herabsetzung des ·Nennivertes “einer ,,Geldiorte durch ‚Die' .
Staatsgewalt (in't Kurs gesunkeneeszPaviisrgeld verschlechterte-

üiizens.—. :usw.). Die : Deklamation-H würde-: stürerirxkbflfstpr
Scheidemünzenixzumi Nachteil Der: Besiber vorgenommenggs ins
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